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Mandschurei nimmt Gowjetbedingungen an . / Konferenz vereinbart .

Kammerabgeordnete imRhemland
Moskau . 27 . November . ( Amtlich . )

Tschaughsuehliaug . der Chef der Mandschurei , stellte
in einem Telegramm au Litwiuosf den Antrag , die Lage
an der Ostchiuabahn , wie fie vor dem rnssisch - chinefischen

ttonflikt bestand , vollständig wiederherz « st elle « .

sowie de » ehemaligen Direktor und den stellvertretende «
Direktor der Ostchiaabah « wieder iu ihr Amt einzusetzen .

Volkskommissar Litwiuosf antwortete zustimmend
und schlug die Eutsenduug von chinesische » Bevollmäch -

tigten nach Chabarowsk vor . um die technisch « Durch -

sührung der erwähnte « Borschläge mit Vertreter » des

Autzeukommissaxiats und die Festsetzung des Termins

und des Ortes für die Einberufung einer russtsch »

chinesischen Konferenz zu bespreche « .

Der Telegrammwochsel Tschanghsuchliangs und Listvlnoff » hat

folgende Aorgojchichte - .
Am ZI . d. M. traf der ehemallgr Angestellt « de , Charbiner

Eowjettonsutats K o k o r i n, der nach dem Abbruch der rusfisch - chins -

fischen Beziehungen dem deutschen Konsulat zur Hilfeleistung für die

Sowjetbürger zugeteilt wurde , in Begleitung des ehemaligen Dra -

gomans der Ostchinabahn Netfchajew und des chinesischen Obersten

Wang in Chabarowsk ein . Kokorin übergab eine offizieye Er -

klärung des Charliner diploinatischen Komnrissars Tsai , wonach
dieser von der Mukdener und der Rankinger Regierung zu sofortiger
Eröffnung von Derhandlungen über die Regelung des

rusfisch - chinefischen Konflikts ermächtigt [et und die Sowjet¬

regierung ersuche , Vertreter für ein « Zusanmienkunft zu ernennen .
Der Agent des Außenkommifiariats m Chabarowsk , Simanowski ,
Übermitteste durch Kokorin , der nach Charbin zurückkehrte , die Ant -

wort , daß die Sowjetregierung für eine friedliche Beilegung des

Konflikts fei . es jedoch als unmöglich erachte , in Verhandlungen ein -

zutreten , bevor China die ihm durch Vermittlung der deutschen Re -

gierung am 29. August mitgeteilten Vorbedingungen erfülst habe ,
die auf die Wiederherstellung der Lage , die auf der Ost -
chinabahn vor dem Konflikt bestand , aus die sofortige Wjederem -

seßung des Direktors und des stellvertretenden Direktors der Oft -
chinabahn und schließlich auf die Befreiung sämtlicher verhafteter
Sowjetbürger hinausliefen . Tsai leitete dieses Telegramm nach
Mukden weiter und Tschanghsuehliang nahm die Bedingungen der

Sowjetregierung an .
_ .

Republikschutz im Reichsrat .
Das Gesetz mit 50 gegen �6 Stimmen angenommen .

Der R e i ch s r a k nahm . tu feiner össenllicheu vollfihuog am

Donnerstag mittag den Seseheatwurs zum Schuhe der

Republik mit SO gegen 16 Stimmen an . Einzelheiten teilte der

verichlerstatter . der preußische Miolsterialdlretlor Dr . Vicht , mit .

Staatssekretär Zwclgert beantragte namens der Retchsreglerung dl «

Zoständlgkett des Reichsinoeamlnister « wieder her -

zustellen , weil meist schnell gehandelt werden müsse , während die

preußische Regierung diesem Antrage des Reiches zustimmte , lehnten

Bayern und Sachsen ihn ausdrücklich ab . Der Antrag des Reiche »
wurde mit ZS gegen 25 Stimmen bei Z Enthaltungen abgelehnt
und daraus das Gesetz selbst angenommen .

Oer Kampf gegen die Wirtschastskrise .
Ausbau der Kommunalwirtschaft iu USA .

wllshlngtou . 28. November .

Im Weißen HM « hat wieder eine Besprechung mit Vertretern

wichtiger WirtschaftSgruppen stattgefunden . Diesmal waren etwa

20 Repräsentanten von Konzernen erschienen , die öffentliche

Unternehmen betreiben , wie elektrische Kraftwerke , Gaswerke

und Straßenbohnunternehmungcn . Sie unterbreiteten dem Pxäsi .
denten Hooper ein Derbesierungs . und A u s b a u p r o g r a m m. das

für das nächte Jahr Auegaben von nahezu 2 Milliarden Dollar

vorsieht . Die » bedeutet eine Mehrausgab « von über 100 Mll -

liynen zu demselben Zweck wie in diesem Jahre . Präsident Hoover
nahm diesen Bericht als eigen wesentlichen Beitrag zu seincm Plane
im Interesse des wirtschaftlichen Fortschritts mit Befriedigung ent -

gegen . x
Der Konferenz bei Präsident Hoover war eine interne Be -

sprechung der genannten Wirtschaftsführer in New Jork voraus -

gegangen , bei der das Ausbauprograinm zur Beratung stand .

Oer neue Kurs in Paris . - Gefahren für Tardieu .

Part » . 28. Rovember . sEigenbericht . )
Ei » von zwei Seiten kommender Angriff bedroht nach der

allgemeinen Anficht der ZNorgenblälter am Donnerstag dte Existenz
des Sablnetts Tardieu . Die auswärtige Kommission der Kammer
hat am Mittwoch aus eineo neuen Vorstoß des lleberpatriolen
Jrantlin - Lonillon hin beschlossen , eine Untersuchungskom -
Mission einzusehen , die die Erklärungen Srlonds über die tat -
sächliche Entmilltgrislerung der Rhein londzone an
Ort und Stelle nachprüfen soll , vor allen Dingen soll fle sich über
die Zerstörung gewisser Festungswerke und strategischer Eisenbahn -
llnteo vergewissern , weiter hat die auswärtige Kommission —

ebenfalls auf Antrag Aranklin voulllons — den Abg . Dubais , den

ehemaligen Vorsitzenden der Reparationskommission damit beauf¬
tragt . ein « Enquete über die Rückgabe der beschlagnahmten deut¬
schen Güter zu veranstalten . Franklin - Bouillon glaubt nämlich
Beweise dafür zu haben , daß die Gebrüder Mannesmann sich in
Marokko und Röchling in Lothringen wieder festsetzen wollen .

Die Finanzkommission der Kammer hat auf Antrag des sozio -
listischen Abgeordneten Vincent Auriol mit 16 gegen 12 Stimmen

beschlossen , entgegen dem Wunsche des Ministerpräsidenten Tardieu
das neue Milliardenprojekt über die Hebung von Landwirtschaft ,

Auszug aus Rußland

„ Wir hängen an unserer Scholle , Mütterchen , - aber wir

wollen uns nicht daran hängen lassen ! *

Handel und Industrie ins Budget ei nzugliedern . Tardieu
wollte diese Milliardenkredite einem Spezialtonto zuführen . Die
Kommission zoar dagegen , well sonst das Parlament keine Kontrolle
über die Berwendung dieser Summen hat . Wie das „ Echo de

Paris " auf Grund einer Unterredung mit Tardieu mitteilt , will der
Ministerpräsident schon am Donnerstag im Plenum der Kammer

gegen diese Beschlüsse protestieren und unter Stellung der Der -

trauensfrage die Desaoouierung der Kommissionsbeschlüsse
oerlangen .

Die Mann - Gruppe hat offen erklärt , die Eröffnung der D a a r -

o e r h a n d l u n g e n sei ein bedenkliches Wagnis . Zu den außen -
politischen Schwierigkeiten kommt nunmehr auch eine schwere Gefahr
für die Regierung aus der Durchführung der Sozialversiche -

rung . Der Arbeitsminister Loucheur hat eine Verordnung über

die Durchführung der neuen Sozialversicherung erlösten . Das

Arbeitsministerium plant , in verschiedenen großen französischen
Provinzstädten Gebäude anzukaufen , um darin die Dienststellen
der neuen sozialen Versicherung unterzubringen . Es soll sich dabei

um Kausobjekte im Werte von 5 bis 6 Millionen handeln . Die

fozialreattionär eingestellten Kreise erklären , daß hier in skandalöser

Weise Geld verschleudert werde . Sofort nach der Derösfent -
lichvng des Dekrets setzte ein Sturm der Sozialreaktionären gegen
das Sozioloersicherungsgesetz ein . Der Kammer liegen bereits vier

Abänderungsanträge vor , die - von verschiedenen Rechts -
gruppen eingebracht worden sind und die die Verwirklichung de ?

Sozialreform abermals gefährden . >.

Oer Festungsfimmel gegen Deutschland .
Paris . 27 . November .

lieber die Sitzung des Heeresausschnsses der Kammer , in de ?

Kriegsminister Maginot über die Grenzbefestigung sarbeiten be -
richtete , bringt die „ Agence Havas " noch folgende Einzelheiten :
Der Kriegsminister wgr begleitet von dem Gencralftabschef General
Debeney . Räch den Ausführungen Maginots sieht der Befestigungs -
plan für die vorderste Linie eine Art Vorposten netz ( linter¬
stände für Maschinengewehre und Artillerie ) vor . dahinter unter -
irdische Befestigungsanlagen mit Unterständen für Material und

Reserven . Abwehrpunkte , versehen mit allen notwendigen Mate -
rialien , sollen in der zweiten Linie geschaffen und derart ausgerüstet
werden , daß Gasangriffe , Luftangriffe und Angriffe schwerer
Artillerie daran abprallen . Endlich sollen mobile Befestigungs -
parks , die zur Verstärkung der ersten Maschinengewchrlinie bestimmt
sind , möglichst nahe herangeführt werden . Zur Ausnutzung der
bereits bestehenden Verteidigungsorganisation sieht der Reorgani -
sierungsplan eine bester « Nutzbarmachung der - Sperrforts vor .
General Debeney tritt für die Konzentrierung einer möglichst großen
Zahl verfügbarer Divisionen an der Grenze ein , um einem plötzlichen
Angriff begegnen zu können . Die Kosten für die Verteidigung ? -
anlagen werden nach Maginot 3 400 000 000 Franks betragen .
Die Arbeitszeit wird auf vier Jahre veranschlagt . Die Organi¬
sation der in der ersten Linie liegenden betonierten Vorposten soll

jedoch noch vor der Räumung der dritten Zone beendet sein .
Aus der an die Rede des Kriegsministers sich anschließenden

Debatte ist hervorzuheben , daß Renaudel die sofortige Schajjung
einer Luftangrifssflotte forderte , um für alle Fälle zu
Deginn der Mobilmachung gerüstet zu sein . Zwei andere Abgeord -
nete betonten die Notwendigkeit , die strategische Linie im Süd -

ästen zu vollenden .

Reichsrichter unter Anklage .
Weil sie beleidigt haben .

Der Berliner Publizist Leopold Schwarzschild hat die Senats -

Präsidenten am Reichsgericht , Reichert , inrd den früheren
Reichsgerichtsrat B e w e r wegen Beleidigung verklagt . Die erste
Instanz hatte die beiden Beklagten wegen Wahrung berechtigter
Interessen freigesprochen . Am 17. Oktober sollt « die Berufung
Schwarzschilds verhandelt werden , aber dle Sitzung flog aus , als
der Rechtsanwatt Paul Levi , der Vertreter des Klägers , darauf
bestand , einzelne Teile aus dem Urteil im Rogens -
Ioiubowski - Prozeß zur Verlesung zu bringen . Der Der -
tret «r der Beklagten . Rrchtsamvall Dr . Elsas , hatte damals dieser
Verlesung widersprochen . Wahrscheinlich fürchtete er schlinnne Folgen
für seind Klienten .

Der Gegenstand des Streits ist bekannt : Schwarzschild hatte im
„ Berliner Tageblatt " unter Verusung aus dos erste Iakubowski
Urteil die Frage aufgeworfen , ob nicht fahrlässige Richter
unter Umständen zur Verantwortung gezogen werden

sollten . Reichsgerichtsrat a. D. Vewer hatte darauf in der „ Deutschen
Richterzeitung " in einem „ Was ist Justizmord ? " betitelten Artikel

Schwarzschild einen rechtebeugenden Lltraten genannt
und ihn wahrheitsipadriger Aeußerungen bezichtigt .

Die heuttge neue Verhandlung verläuft äußerst ruhig . Die

Verlesung des Urteils im Iakubowski - Nogens - Prozeß scheint nun

nichts mehr im Wege zu stehen : ja . es wird sogar das bisher in
der OeffeMlichkeit völlig unbekannte Gutachten des fächsi -
jchen Ministerpräsidenten Bünger zur Verlesung

gebracht , das seinerzeit auf Veranlassung der Strelitzer Regierung

erstattet wurde . Der Vorsitzende geht Punkt für Punkt die be -

anstandeten Stellen des Bewerschen Artikels durch und stellt als

erste » den Vorwurf der Wahrheitswidrigkeit zur
Debatte . Der Verteidiger der Reichsrichter , Dr . Elsaß , erklärt ,



i - iescr Ausdruck fei durch die Behauptung Schwor�fchilds veranlaßt

morden , IotuboWsk ! habe Deutfch nur radebrechen können ,
die Verurteilung fei auf Grund feiner stammelnden und lallenden

Aussage zustande gekommen . Schwarzschild erklärt , daß er

felne Behauptung auch heute noch aufrechterhalte , die Gerichts -

nerhandfung Jakubowfki - Nogens habs�mit aller Deutlichkeit ergeben ,
daß es Iakubowfki äußerst schwer geworden fei , sich verständlich zu
machen .

Als Rechtsanwalt Dr . Paul Levi feinen in der leßten Verhand¬
lung gestellten Antrag auf Verlesung des Ilrtells im

Clokubowski - Nogens - Prqzeß wiederholt , widerspricht Rechtsanwalt
Dr . Eifas aufs Neue . Das Urteil fei noch nicht rechtskräftig und

irgendwelche Tatfachen Können dadurch nicht erwiesen werden .

Rechtsanwalt Dr . Paul Levi ist dagegen der Anficht , daß sich gerade
aus dem Urteil ergebe , in welch fahrlässiger Weise die angeklagten
Reichsrichter verfuhren , ags ste feinen Klienten einen „rechts -

beugenden Literaten " nannten . Es fei wichtig , dies festzustellen . ,
da das Reichsgericht den fj 193 , d. h. Wahrung berechtigter Inter -

effen , im Falle der Fahrlässigkeit nicht zubilligt .

porschs Nachfolger .
Wahl des Vizepräsidenten im Landtag

Im Preußischen Landtag beantragte zu Beginn der

heutigen Sitzung Abg . Frän . ken ( Komm . ) die sofortige Beratung
einer kommunistischen Großen Anfrage , ipe ». p. sich darüber be

schwert , daß die Polizei gegen kommiinistifehe Abgeordnet « mit Der .

Haftungen vorgehe .
Da Widerspruch erhoben wird , kann die Interpellation heute

nicht behandelt werden .
Der Landtag überweist dann mehrere Anträge debatlelos an

den Ausschuß , darunter das deutschnational « Aufforftiingsgefeß .
Es folgt die

Wahl des 2 . Vizepräsidenten

an Stelle des aus Gesundheitsrücksichten vom Präsidium aus¬

geschiedenen FrakKasi , Vorsitzenden des Aentruins , Geheimen Rot

Porsch . Da » Zentrum hat als Ersatz den Pastinspektor Joseph

Boumhosf vorgeschlagen .
Der Vorschlag des Präsidenten , die Wohl des Abg . Baum -

Host ( 3- ) Zum zweiten Dizepräsidenten durch Zuruf vorzunehmen ,

scheitert am Widerspruch der Komnuinisten . Infolgedessen wird die

Wahl durch N a in e n s a li s ru s voll zage » / der länger « Zeit
andauert .

Wer ist Herr „ Nachtgespenfi " ?
Zvv Mark auf seine Ergreifung ausgesetzt .

Dem seltsamen Einbrecher , der seit Monaten mit

gcspenslerhastcn Mätzchen die Bevölkerung ganzer Stadtteile
in Schrecken verseht , soll nun energisch zu Leibe gegange »
werden .

Herr Nachtgespenst , wie man ihn bald nannte , trat zunächst
besonder » in Chorlottenburg und zwar in dem Teil nördlich
der Berliner Straße auf , darni neuerdings auch in Wilmers -

darf . Er bevorzugt Gartenhauswohnungen des kleinbürgerlichen
Publikums , meist Erdgeschoßwohnungen , ist aber auch schon in dos
1. Stockwerk hinaufgegangen . Durch Zerschneiden der Zäun « gelangt
er aus die Grundstücke . Er steigt ein , indem er durch di « Ocksnung
de » Wstungsslügels de » Riegel des Fensters zurückschiebt . Vorlege -
ketten an Korridortüren zerschneidet und durchkneist er . Innerhalb
der Wohnung schraubt er aus den in den Korridoren angebrachten
Elektristtätszählern die Sicherung heraus und verhindert
so. daß die Leute , wenn sie erwachen , schnell Licht machen können .

Vorsichtig aber gründlich , entweder aus Gummisohlen oder aus
Strümpfen , durchsucht er die Wohnräume und stiehlt
Handtaschen und Geldbörsen , die er geleert wieder fortwirst . Nach
vollendetem Beutezug geht er grundsätzlich in Schlafzimmer
weiblicher Personen , zieht ihnen die Bettdecke fort und

leuchtet ihnen mit seiner Taschenlampe ins Gesicht . Mitunter be -
tastet er auch die Schlafenden . Wenn sie erwachen und um Hilfe
rufen wollen , so wirst ' er ihnen die Decke über den Kops und vor ,
schwindet lautlos durch die Korridortür . Aus seine Ergreifung ist
setzt ein « Belohnung von 3M Mark ausgesetzt worden . Man weiß
bisher von dem Einbrecher mir . daß er etwer 1. 70 Meter groß und
schlank ist und auffallend weiche Hände hat . Seine Meldung war
stets dunkel . Mitteilungen , die geeignet sind , dem Unwesen ein Ende
zu bereiten , erbittet Kriminalkommissar Beyer bei der Dienststelle B f
im Polizeipräsidium . ,

Das Los der Großstadtbettler .
Lebensmvaliden vor Gericht .

Katastrophe im Schmelzwerk .
Drei Arbeiter getötet , vier schwer verletzt .

Kopenhagen , 28 . November .

Wie aus Oslo gemeldet wird , hat sich in einem

Schmelz werk in Filorö eine Explosion ereignet ,
der die gesamte sieben kvtann starke Nacht -
schicht zum Opser fallen dürste . Bei der

Exploston geriet die Kleidung der Leute in Brand . Bier
Mann stürzten sich in einen nahe gelegenen See , aus
dem ste mit so schwere « Brandwunden gerettet wurden ,

daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird . Tie drei
anderen Arbeiter konnten sich nicht mehr auS dem

Schmelzwerk retten und wurden als völlig unkenntliche
Leichen gefunden .

Keme - Gchulz .
Das neue Verfahren wegen Anst stung zum Mord .

In einem von der „ Deutschen Zeitung " abgedruckten „ Offenen
Pries " d- s deukschnationalen Landtagsobgeordneten Meyer ( Herins -
darf ) an den preußischen Iustizminister hatte der Briesschreiber u. o.
iolgende Behauptung aufgestellt : Oberleutnant a. D. Schulz sei durch
ein „politisches Gericht " unschuldig zum Tode verurteilt worden .
Im Falle Brauer , in dem dos Dersahren gegen Schulz bereit » ein .
gestellt war . sei es nur deshalb von neuem eröffnet worden , „ well
«ine völlige Rehabilitierung des Oberleutnants Schulz das Ansehen
der preußischen Justiz schädigen würde . " Diese Dorwürse des Ab «

geordneten Meyer gegen die preußisch « Justiz veranlaßten eine
Kleine Anfrage der sozialdemokratischen Land .
r a g » f r a k t i o n . in der das Preußische Staatsministeriiim um

' fustunft ersucht wurde , aus welchem Grunde das Ler .

cihren im Falle Brauer gegen Oberleutnant

Zchntz von neuem eröffnet worden ist . Wie der

Betteln ist verbaten . So will es das Strafgesetzbuch .
Wer bettell , macht sich einer Ueberirelung schuldig . Der�Stoot hat

für seine Bürger zu sorgen . Für alte Menschen gibt es viechen -

Heime . Für Invalide und 2lrbeitsunsähig « soziale Wöhlfahrts -

stellen . Und der Amtsanwalt meinte neulich vor Gericht : Mag es

Deutschland nach so schlecht gehen , aus der Straße verrecken braucht
nieinandl Und der Richter sagte , c' s sei eben verboten zu
bcttAn : so stehe es im Gesetz und das Gesetz müsse er anwenden .

Es gibt aber Leute , die trotz allem der törichten Ansicht sind , daß sie

ohne zu Betteln verrecken würden und die sich an da » Strafgesetz

nicht kehren . Also müssen sie vors Gericht . Nur selten sind es junge
Leute ; größtenteils Lebensinvaliden — Menschen , denen das Leben

arg mitgespielt hat . Sie wollen oder können nicht mehr arbeiten ,

sie drücken sich Jahre lang im Asyl für Obdachlose herum , sind den

Wohlfahrtsämtern bereit » seit langem über und . . belleli, . Das ist

ihr Berus , die Haststrofe ihr Berufsrisiko ; wovor sie fürchten , ist das

Arbeitshaus , denn da muß gearbeitet werden .

( Zr war einmal ein Tischler .

Jetzt ist er ein Bettler . Mit 42 Jahren befindet man sich sonst

noch im Vollbesitz der Kräfte , aus der Höhe des Schossens : dieser
aber hier bewegt sich schon fest langem aus absteigender Kurve . Man

sieht es ihm an 7 - er hat das Arbeiten schon lange ausgegeben .

Weshalb er sein heimatliche » Kolbcrg verlassen hat , erfährt man

nicht . Er sei gerade im Begriff gewesen , die Fürsorgestelle um eine

Fahrkarte in die Heimat zu bitten ; da » wird er wohl auch schon

früher gesagt haben . Denn er hat m c g e n B e t t e le i am 12. Mai

5 Wochen Host und am 2. August drei Wochen Hast erhalten . Kaum

war er draußen , da bettelte er wieder . Das schien einer Frau , die

er um ein Almosen angegangen war , zu lästig , sie übermittelte ihn
der Polizei . Weshalb er nicht arbeite , fragt ihn der Richter : „Jetzt

ist doch so große Arbeitslosigkeit " , antwortet der Bettler . „ Der
Mann ist arbeitsscheu " , erklärt der Staatsanwalt , „ er muh
ins Arbeitshaus " . „ Ich bin nicht 0 rb e I t ,s che u" , behauptet
der einstmalige Tischler , lind als der Richter ihn zu 6 Wochen Haft
und zur Ueberweisung an die Landespolizei verurteilt , „ damit er im

Arbestshause arbeiten lerne und nicht glaube , daß die Arbeit nur für
Dumme da sei ", da erklärt er , „ nehme ich nicht an " . Er wird Be -

rufung einlegen ; vorläufig bleibt er aber in Hast . Wovor er

fünfstet , ist aber nicht die Hast , allein das Arbeltshaus .

Oer Händler .

Einst war «r Händler ; dann kam er ins . Gefängnis , wegen Unter - -

schlagung . Diebstahl , Betrug . Das olles liegt lange zurück . Weil er

nicht mehr aus unredliche Weise durch den Rest seines Leben » gehen
wollte , wurde er ehrlicher Bettler . Der Staat hatte ober für diese

redlichen Absichten kein Verständnis ; seine Richter verurteilten ihn

wegen Beilelei neunmal zu Haststrasen . Als er neulich wieder einen

Strasbesehl auf 2 Wochen Hast erhielt — er hatte in verschiedenen
Lokalen in der Mohreirstraße gesochten — , die Polizei ihn ober nicht

finden tonnte , da erließ inan gegen ihn Haftbefehl . Jetzt steht
er wegen erneuter Bettelei vor Gericht . „ Soll ich etwa stehlen
gehen ? " sagte er . Damit er „ nicht zu stehlen und zu
bettezln braucht " , verurteilt ihn der Richter zu 1 Wochen Host
und zur Ueberweisung an die Landespolizei . Das mit dem Stehlen -
müssen war nur eine Redensart . Das Betteln ernährt sicherer
und besser . Woz » denn stehlen ?

Oer Sriegsinvalide .
Ein Kriegsinoalide sollte bestimmt nicht betteln . Mark Reme

bei einem M- Proz . - Ki ' iegsbeschodigtseln ist allerdings nicht sehr viel .
Noch weniger sollte man aber , wenn schon einmal ein Kriegsinoalldc
bettell , ihn aus eigener Initiative der Polizei überliefern , wie Ge -
schästsleute es taten , als der Kriegsinoalide sie um milde Gaben

anging . Weshalb bettelte aber dieser Kriegsinoalide ? Er hatte als

Steinsetzer gearbeitet ; er wurde entlassen , es entstanden , wie

er behauptet , irgendwelche Schwierigkeiten mit der Unterstützung und
lo legte er sich sür kurze Zeit auss Betteln ; jetzt geht er stempeln
und olles ist in Ordnung - Dielleicht schwindelle er auch ein wenig :
der AkßtsonwoU dachte aber in diesem Falle human ; er sprach von

Notstand und beantragte wegen Unbedeutendheit der Ueberttetung .
Einstellung des Verfahrens .

Oer Arbeiter .

Auch er war einst Arbeiter . Jetzt ist « r Bettler . Er hotte
diesmal Glück : Er kam nicht vor den Uebertretimgsrichter , der auch
Bcttler - Richter ist , sondern vor den Schnellrichter : er halle nicht nur
gebettelt , sondern auch einen falschen Namen bei seiner Verhaftung
angegeben ; das war Urkundenfälschung , also ein Vergehen . Den

Namen , sagte er , habe er einfach aus der Luft gegriffen , in der

Hoffnung , damit durchzukommen . Er fürchtete nämlich vor den ,
Arbeitshaus , das er bereits kennengelernt hatte . Der Belller - Richter
hätte ihn bestimmt zu einigen Wochen Hast und erneut zum Arbeits

hau , verurteilt ; der Schnellrichter behandelte ihn mild «: « gab ihm
S Tage Belängnis für die intellektuelle Urkundenfälschung
und 4 Tage Hast . Natürlich nahm er die Strafe mit Freuden und
mll Dank an . Der Mann hatte wirklich Glück . Nächstens kommt er
wieder ins Arbeitshaus . Er Ist SS Jahre all .

Amtliche Preußische Pressedienst mitteill , hat der preußische Justiz .
minister folgend « Antwort aus die Kleine Anfrage erteilt :

Durch Beschluß vom 18. April 1920 hat die Strafkammer ihren ,
den Oberleutnant a. D. Schulz wegen Zlnsttstungj zur Er -

mordung de ? Unteroffiziers Brauer außer Berfol -

gung setzenden Beschluß vom 27. November lOZfi mit der Begrün¬
dung ausgehoben , daß neue Tatsachen und Beweismittel

beigebrocht seien , die zur Zeit jenes Beschlusses unbekannt gewesen
und die geeignet seien , eine Verurteilung des Schulz wegen Anstiftung
zum Morde zu begründen : nämlich das qualifizierte Geständnis
des Fahlbusch , der den Schulz der Anstiftung beschuldigte . Der

Untersuchungsrichter hat daraus durch Beschluß vom 22. April 1929
die Boruntersuchung gegen Fahlbusch wegen
Mordes an Brauer , gegen Schulz wegen Anstiftung

zu diesem Morde eröffnet ( 8 211 StPO . ) . Nachdem die Vor -

Untersuchung geschlossen worden ist , hat die Staatsanwallschast am
2. November 1929 die Anklageschrist gegen Fahlbusch wegen gemein -
schastlichen Mordes in zwei Fällen und gegen Schulz wegen Anstif .
tung zum Mordx im Falle Brauer bei Gericht eingereicht .

Kampf den Rauschgifien !
Die Fabrikation muß eingeschränkt werden .

Die Interna ltoaal « F rau c nl iga für Arie -
den und Freiheit hat den stampf gegen V p I n m und
andere Rauschgifte aufgenommen . Im Winter 192939
finden In Belgien . Dänemark , Deutschland . England , Front -
reich . Holland und der Schweiz Konferenzen über den

stampf gegen die Opiat « statt , heule morgen troi die B e r -
liner stonserenz im Großen Saal des Relchswirlschofl »-
rate » unter dem Vorsitz von Lida Gustava Hey mann zu -
sammen .

Als erster Redner sprach der Spanier A. E. Blancv , der

verdienstvolle Leiter de » Antlopiumbureau » in Genf . Er

gab einen historischen Ueberblick de « bisher zur Bekämpfung der

Rauschgiftsucht und der Rauschgistverbrellung Geleisteten . Blanco

ist einer der hervorragendsten Sachkenner : Mit AT Jahren trat er
in den chinesischen Dienst und blieb 2S Jahre lang See Zollbeamter .
So gewann er Einblick in die ungeheuren Mengen von Opium und
anderen Raufchmitteln , die nach China importiert wurden . Blanco »

' Vorschlag zur Beschränkung der Herstellung von Raufchmitteln be¬
sagt : Jedes Land soll seinen Bedarf an Narkotika zu medizinische »
und wissenschaftliche » Zwecken sür sine bestimmte Zeit im voraus

angeben und gleichzeitig mitteilen , In welchem Lande e » diesen Bedarf
decken wird . Die Regierung der Bereinigten Staaten von Amerika ,
der di « Lösung der Rauschgistsrage besonders am Herzen liegt , nahm
den Borschlog von Blanco mll einigen Abänderungen an und sandte
ihn durch den Völkerbund an alle Nertrogsmächte . die da » Haager
Abkommen von 1912 . unterzeichnet hatten . Bis jetzt haben drei
Staaten , To st arte a' , Belgien und Italien , die Grund¬

prinzipien de , amerikanischen Dorschlage , akzeptiert . Blanco wie »
in seiner Rede immer wieder aus die Notwendigkeit einer starken
Einschränkung der Fa b r i k a t i 0 n hin . Im Haager und im
Genfer internationalen Opiumabkonmun ist Beschränkung der
Raufchmillalladritation vorgesehen . Alle Staaten , in denen Rar -
totlka hergestellt werden , haben sich verpflichtet , Ihre Fahrlkation
aus die sür medizinische Zwecke notwendigen Mengen zu be schön -
k t n, Bisher gibt es aber noch in keinem Lande cine Gesetzgebung ,
die dieser Verpflichtung Rechnung trägt . Hier heißt es
arbeiten , hier heißt es vorwärts kommen .

Robert K e m p n e r - Verlin beleuchtete di « juristische Seite der

Frage . Dr . K i n g i n t h 0 i - China überbracht « die Grüße der

chinesischen Gesandtschaft . Die Konferenz wird heute um 15 Uhr
fortgesetzt . Heute um 20 Uhr findet im Plenarsaal de ? Reichswirt -
schastsrates , Belleuuestraße 15, ein » öffentliche Versamm¬
lung statt , bei der internationale Vertreter da » Wort ergreifen
werden . I

Zn Rußland ermordet .
Die Sozialdemokratie fordert volle Aufklärung .

Im Dreußlschen Landtag haben di « Sozialdemokrole « folgende �
Große Anfrage eingebracht :

„ Anfang März 1923 ist der d e u l s ch e Staatsangehörige
Fridolin Leukuer tDüiieldo ' . f ) in Moskau ermordet
worden . Leutner ist am Tage des lleberfall » von zwei Soldaten
der Roten Armee aus dem Holet Lux in Moekau zu einer Ver¬
sammlung abgeholl worden , von diesem Gang ist Leukuer nicht
wieder zurückgekehrk . Er wurde mit schwerer kopfvec -
letzung ins Krankenhaus eingeliefert und ist dort nach 24 Stunden
während einer Operation gestorben , lieber diesen Mordfall schwebt
schon fest längerer Zeil eine gerichtliche Untersuchung , ohne daß
bisher eine Klärung erfolgt wäre .

wir fragen das Staatsmintsterium : Ist es bereit , auf die
Relchsreglerung einzuwirken , daß ste durch Vermittlung des Aus¬
wärtigen Amts von der russischen Sowjetreglerung baldmöglichst
volle Klarstellung de » Mordsall » Leutner fordert ? "

Das Forum Mussolinis .
Und felne tiefiraurige Vorgeschichte .

Da Italien ein römisches Forum und ein Trajansforum hat ,
muß es natürlich auch ein „ Forum Mussolini " bekommen . Das mutz
etwas kolossales sein und dazu hat man einen R > e s e n b l 0 ck
aus den Marmorbrüchen von Carrara äusgehauen , der jetzt aus
einem besonderen Ponton den Tiber hinaufgeschleppt wird . Dieser
Monolith hat eine Vorgeschichte , die ihn besonders innig mit
dem Regime , dos er verewigen soll , verbindet . In „ spontanem
Enthusiasmus " haben die ttalienifchen Arbeiter und Unternehmer
12 Millionen Lire für dieses Forum und verwandte Nützlichkeiten
ausgebracht . Nun geht es aber den Besitzern der Marmorbrüche
traurig , sie haben für etwa 35 Millionen Lire unverkauften Marmor
liegen . So wurden ste dieser Tage beim „ Duce " vorstellig , begleitet
von einem gewissen Ricci , der als Faschistenhäuptling über das
Marmorgebiet herrscht . Zugegen war auch der Podest » von Carrara ,
ein Gegner Ricci ». Nun fragte Musiolini , was aus den zwölf
Millionen denn geworden sei und erhielt von Ricci die Antwort ,
sechs Millionen wären für den Monolithen draufgegangen . Do -
neben stand der Podest », der wußte , daß die Bearbeitung des Blocks
000 000 Lire , seine Beförderung bis jetzt 2 Millionen gekostet hatte .
Als der Podestä , der natürlich den Häuptling nicht Lügen strafen
durfte , nach Carrara zurückkam , wurde auf ihn geschossen .
Er trug nur eine schwere Wunde am Brustkorb davon . An diesen
Anschlag ans den Podest » schlössen sich die Unruhen in Carrara an
die ossizicll dementiert , aber von der Lokalpresse zugegeben werden .
Wie sinnig , daß der Monolith diese Dorgeschichre Hai : er stinkt nach
Blut und noch gestohlenem Geld « . . .

Kommunistisches Treiben .
Zn Frankreich wie überall .

Paris . 28. November . ( Eigenbericht . )
Kommunistische Unruhestifter benutzten am Montag den kleinen

lokalen Streik in G u I s e zu einer wilden Hetze. Die 2100 Arbeiter
eines Werkes streikten wegen Lohnforderungen . Die sozialistischen
Gewerkschaften hatten in kurzen Berhondlungen die Erfüllung der
Forderungen erzielt und hierauf die Wiederaufnahme der
Arbeit beschlossen .

Wöhren - ' , min Odo A, bester der Parole der Gewerkschaften
folgten , - risse » die Kommunisten zur Gewott und übersielen die
Arbeiteirden mit einem Steinhagel . Die Polizei mußte eingreifen
und einige Verhaftungen vornehmen .



Paul Kampffmeyer .
Zum 29 . Novemb « r i929 .

Der bekannts lozlalWsche Publ�ist Paul Kampffmeyer
njiri ) am Fr - rtag sünfmidiechzig Jahr « alt . Das gibt uns will -
kmirwenen Anloß , seiner Lebensarbeit zu getnniken , wenn auch gegen
feinen ausbrücklichen Wunsch uird Willen . Paul Kompfsmeyer ist
kein Mensch , der gefeiert sein will . Zeugnis seines Lebens ist sein «
Arbelt . die ein einziger Dien st an der sozial ! st ischcn
Bewegung ist .

Die äuszeren Daten dieses Lebens sind rasch ausgezählt . Als

«echsundzwanzigjähriger arbeitet er bereits in der Redaktion der
„ Magdeburger Aolksstimm « " , damals zu den „ Jungen " gehörig .
» odann wird er Arbeitersekretär in Frankfurt am Main . 1902 bis
l904 Redakteur der „ Deutschen Krankenkasseilzeitung " . 190 ? bis
1906 Arbeitersekretär in München . Bon 1907 lns 1921 ist er
Redakteur der „ Münchner Post " : zuletzt war er deren Chefredakteur .

Seit 1921 arbeitet Paul Kampffmeyer wieder in Berlin . Als
literarischer Beirat des Dietzverlages hat er an dem gesunden Aus - �
und Ausbau des Partcioerlages lebhaften Anteil . Seine Tätigkeit
als literarischer Mitarbeiter des sozialdemokratischen Parteiarchios ,

die er feit Jahre » ausübt , ist zu vielseitig um hier ausjührlich ge >
würdigt zu werden . Die Bearbeitung des Nachlasses von Dollmar ,
Adolf Braun , Studien im geheimen Staatsarchiv , Arbesten zur
Geschichte der sozialdemokratischen Presse beschäftigen ihn gleich -
zeitig : hinzukommt ein ? reiche , ihm oft nur aufgezwungene journa -
listisch - rrstische Tätigkeit .

Diese Unsumme von Arbest und Verantwortung erhält ihn jung
und beweglich . Sein Verhältnis zur Jugend bestätigt dies Eine
große Zahl von jungen Porteigenossen dankt Paul Kampffmeyer
verständnisvolle Förderung und tief « Anregung . Immer diskussions -
bereit , teilt er freigebigst die Schätze seines reichen Wissens mit —

ist er doch einer der beste » Kenner der Geschichte der internationalen

Arbeiterbewegung .
Am unmittelbarsten übersehen wir die Leistung Paul Aampss -

mcyers , wenn wir seine literarischen Arbesten betrachten . Sie können
hier nicht alle aufgeführt werden , von den vielen in Zeitschriften
zerstreuten Arbeiten gor nicht zu reden Unter den zahlreichen
Büchern ünd Broschüren aus seiner Feder finden wir Arbeiten von :
„ Zur Geschichte des Kapitalisums in Deutschland " , „ Die Bedeutung
dn Gewerbschasten für die Taktik des Proletariats " , „ Junker und
Bauer , zur Entwicklung unserer Agrarverhältnisse " , „Geschichte der
modernen Polizei " , „ Die Baugenossenschaften im Rahmen eines
nationalen Wohnungsresormplanes " , „ Die Prostitution als soziale
Klassenericheiming und ihr « sozialpolitische Bekämpfung " , „Geschichte
der Gesellschastsklassen in Deutschland " , „ Der Faschismus in Deutsch -
land " , „ Deutsches Stoatsleben vor 17�9 " und die beiden Bände
,Bor dem Sozialistengesetz " und „ Unter dem Sczziaststengesetz ".
Dazu «ine Sinzahl biographischer Abhandlungen . Ob es sich um
kultur - oder sozialgeschichtliche , theoretische oder wirtschaftspolitische
Arbeiten handelt , all dies « Arbeiten haben nur einen Sinn : die
Aergangenheit und die Gegenwart in Lerhöltnis zur sozialistische »
Zukunft zu setzen . In der Lorred « zu seiner Schrift : „ Deutsches
Staatsleben vor 1789 " , die den bezeichnenden Untertitel „ Zum Der -
I ' ändnis der deutschen Gegenwartspolitik " führt , schreibt Kampfs -
meyer selbst : . „ Zweck und Ziel meiner Arbeit ist : den
Leser — und schon den lygendlidien Leser — zum Staats¬
bürger zu erziehen , damit er den obrigkeitlichen Staat , der
heute trog aller Revolution mst einigen recht massiven Erbstücken
aus dem 18. Jahrhundert noch belastet ist , völlig überwinde und in
gründlicher Erfassung der tiefen Fragen , die das politische Leben
aufrollt , den Staat selbst gestalten helfe . "

Die Sozialdemokratie dankt dem unermüdlichen Scharfer außer -
ordentlich viel . Zu seinem Geburtstage gelten unsere Wünsche ober
nicht nur diesem Schaffenden , sondern auch dem prachtvollen
Menschen und lieben Kameraden . Möge er noch lange und viele
Freud « am lebendigen Wirken ' finden !

Ursache der Essener Katastrophe weiter unbekannt .

D�r Zustand der noch dem E x p l o s t o n s u n g l ü ck aus dem
Webcr - Platz in die Essener Krankenanstallen eingelieferten 21 Der -
letzten Ist . bis auf zwei , zufriedenstellend . Der Inhaber
des chaurhastsgefchäfts in dem Unglückrhaufe liegt bedenklich
danieder : feinem Sohn mußten beide Beine abgenommen werde » .
Die II r s a ch e des Unglücks konnte nochlmmernicht aufgeklärt
werden .

Ersahwahl in England . Bei der Ersatzwahl von Kilmarnock
siegte der Kandidat der Arbeiterpartei Craigl « Astchison mst
18 465 Stimmen gegen 13 270 konservativ « und 1448 kommunistische
Stimmen . Bei den letzten Wahlen hatte der Arbeiterkandidat
17 868 Stimmen erhalten , der konservative Kandidat 10 939 und der
liberale Kandidat 7700 .

kkMssnMejiiik fflr Sozialistische Bildonpsarheit

. Heiterer Abend
fflr die Teilnehmer an den Reisen des Reichsausschusses und

die Freunde seiner Arbeit , « m

Sonnabend , den 30 . November , 20 Uhr .
in den Sopnlen > Sfilen , Sophienstr . 17/18
Musik / Im Film durch die Länder > Gesang des Jungen Chors s Rezliationen
von Theo Msret ✓ Taus x EmiriospreU tOPfg . x Saaiöftnung 19,30 Ohr
Karten sind zu haben an fo ' gendsn Auseabsstellen : RelchsausschuB fflrSOlialistiKr . hä» RilHnn ö-ia i heit Rnrlln SW AÄ. LindenKir . .Z 1 H«*»# m n: **- .

Oer falsche Zivilist .
Von Friedrich Natieroth .

Der Ommbus ist reichlich besetzt und der Schaffner muß an
den Haltestellen den Ansturm der Wartenden abwehren , was zu
Auseinandersetzungen und Verzögerungen Anlaß gibt . Plötzlich , am

nächsten . Haltepunkt , greift ein junger Mensch in Zioiltleidern an
den Druckknopf und gibt das Zeichen zum Weitersahren , zugleich
sperrt er mit einem energischen „Besetzt " die weiter « Uebersüllung
des Wagens . Di « Zurückgewiesenen aus der Straße sind ebenso wie

wir im Omnibus erstaunt und sogar empört über eine solche Kühn -
heit , die sich ein Zivilist erlaubt . Aber der junge Mensch , zweifellos

fachmännisch orientiert , kehrt sich nicht im geringsten daran . Im

Gegenteil , er sähst sich nunmehr erst recht in seinem Element , dem

etwas unbeholfenen Schaffner Hilfsdienste zu leisten . Aufs genaueste

abgepaßt gibt er di « Abfahrtsignale . drängt Einsteigende zurück und

hilft den Aussteigenden geschickt aus dem Wagen . Cr ruft die Zahl
der freiwerdcnden Plätze aus , ermahnt zur Eile und tanzest die

während der Fahrt Auffpring enden tüchtig ab . weil der Wagen auf
dem nassen und glsttschigen Asphalt rutscht und man die Gefahr des

Ueberfahrenwerdcns nicht leichtsinnig herausbeschwören soll . All «

die hundertmal schon gehörten Sätze aus Schaffners Mund bringt er

korrekt und forsch zur Anwendung , ja , er schwingt sich, mst einem

Fuß aus dem Tristbrett stehend , hinaus und späht nach vorn , wie es

nur eine jahrelang geübte Praxis eingibst Er versäumt auch nicht ,

wie ein guter Schäferhund bei der . Herde die Treppe zum Oberdeck

hinaus und hinunter zu laufen , wobei er seinem uniformierten

Kollegen Anweisungen zuruft .
Da hat jeder von uns die Empfindung , daß wir noch nie so

gut und schnell gefahren sind als mst diesem Pseudoschaffner und

all « schauen interessiert seinem Tun zu , das wie ein Spiel mit viel . »

Regeln wirkt . Wahrhaftig , es hat noch niemand von uns gewußt .
daß Schaffner ein schwieriger Berus ist , der gelernt werden muß , erst
dieser Zivilist hat es uns gezeigt . Und doch , etwas in uns empört
sich dagegen bei aller Hochachtung , etwas lehnt sich in uns auf , einem

Zivilisten das Recht einzuräumen , über unser Befinden frei zu
schalten und zu walten . Wenn dieser junge , hagere und etwa ?
leidend aussehende Mann wenigstens etwas von Uniform , nur einen
kleinen grünen Streifen am Acrmsl oder an der Mütze trogen
würde , was ihn legitimiert , wir wären aus allen Zweifeln erlöst
und auch bereit , ihm unser « größte Anerkennung zu bezeigen . Aber

so, es ist einfach empörend !
Niemols ist die Bedeutung der Uniform krasser aufgezeigt

worden als in diesem Fall . Man kann sich denken , daß im Krieg
im Schützengraben ein Zivilist einen Ausfall mit den Soldaten

macht , meinetwegen , da tragen die Beteiligten alle ein gleiches Rffsto ,
was den Unterschied aufhebst Aber es ist undenkbar , daß ein

Zivilist einen Omnibus kommandierst Wo sollte das hinführen , wenn
ein jeder Fahrgast sich ein solches Recht anmaßen würde ? Um ganz
sicher zu gehen , ob ich es hier mit einem echten oder unechten

Schaffner zu tun hatte , drückte ich ihm beim Absteigen einen Sechser
in die Hand . Und richtig , die Hand fliegt salutierend an die Mütze
wie immer , während er sich schon wieder an die Einsteigenden
wendet : „ Bitte beeilen Sie sich , meine Herrschaften ! "

Da habe ich es gewußt , dieser Zivilist , dieser Irrgänger meines

schwankend gewordenen Autoritätsglaudens war kein falscher
Schaffner , nein , er war ein — falscher Zivilist .

oan * « r Arbeite, . Angestemen und Beamten , b M. Wal str . 6S. Oeutschrr
rlo ' retbeltarverband , Arn KfllinisChBn Park 2, Zigarrenceschätt Morsch .
50 , tngeluler U 2i. Verlag des Bildungsverbandes der Deutschen Buch -
- lu . Ti . DrelbundstraSe J, Zentralverband der Angestellten , S, Medemann -
straje 12, Verband der graphischen Hilfsarbeiter , Rftterstr . Ecke Luisenufer .

Oie staatliche Tanzgruppe .
Max Terpis , seit sechs Jahren Ballettmeister der Berliner

Staatsoper , scheidet mit Ablauf dieser Saison aus seinem Amt .

Durch seinen Zlbgang werden Probleme aktuell , deren Lösung man

während seiner Amtsführung nicht erhoffen durfte .
Es gilt , die Pflege des modernen Bühnentanzes intensiver und

zielsicherer zu gestalten . Die Schöpfung des modernen Kunsttanzes
ist die größte künstlerisch « Tat , die dos deutsche Volk im letzten
Menschenatter vollbroäü hast Es unterliegt keinem Zweifel , daß
es in Deutschland eine Stätte geben muß , an der diese Kunstsorm
von sachkundigsten Kräften vorbildlich gepflegt wird . Und es unter «

liegt ebenfalls keinem Zweifel , daß . so lang « wir «in staatliches

Tan . ztheater nicht besitzen , diese Stätte die Staatsrper der

deutschen Reichshauptstadt sein muß . Sie war es bisher

nichst Provinzstädte , wie Hannover und Essen , haben das geleistet ,
was hier versäumt wurde .

Die Aus gaben , die dem kommenden Tänzle iter obliegen , be¬

stellen in Balletteinlagen für Opern und in selbständigen Tanz -
dramen . Die Bolletteinlagen sind unumgänglich . Moderne

Opernregisseure verlangen dafür modern « Tanzgruppen . Es ist
selbstverständlich , daß bei der Gestattung solcher Tänze Opern - und

Tanzregisseur zusammenarbeiten müssen . Bei dieser Zu -

sammenarbeit werden vernüifftige Kompromisse nötig sein . Wo die

leitenden . Musiker zu diesen Kompromissen nicht bereit sind , da ist
es besser , die betreffende Oper verzichtet auf den Luxus einer mo -
dernen Tanzgruppe und begnügt sich mit den Zappelbeinchen und

Gummipuppen des „klassischen " Stils . Ich brauche nicht zu be -

tonen , daß di « Berliner Staatsoper zu diesen Kunstetablissements
nicht gehört und nicht gehören darf .

Um den neuen Tanzstil zu fördern , ihn auszubauen , ihm neue

Ziele zu stecken und Wege zu ebnen , sind aber regelmäßige Insze -

nierungen und Aufführungen von lelb ständigen To n z -

dramen nötig . Sie müssen arrangiert werden . Die Mtttel

müssen dafür beschosit werden . Früher gab es regelmäßig «
Ballettaufsühruiigen an der Berliner Hofoper . Weshalb nicht jetzt
regelmäßige Tonzdramenausjührungen ? Wenn bei den leitenden

Stellen der Wille vorhanden tst , würde auch der Weg gesunden
werden . Einst war der Wunsch des ballettbegeisterten alten Wilhelm

maßgebend . Und da gings . Warum sollte es heute nicht gehen ?

Wer wird nun Terpis Nachfolger �Verden ? An geeigneten
Personen fehll es nicht . In Hannover wirken Harald Kreutz -
b e r g und Poonne G e or g i , in Essen Kurt J 0 0 ß . in

Berlin haben mir Jens K e i t h. All « vier sind nicht nur Tanz -
künstter und Tanzkomponisten allerersten Ranges , sondern sie sind
auch erfahren im praktischen Theaterbetrieb . Haben selbständige
Tanzdramen und in der Zusammenarbeit mit Musikern Operntänze
geschaffen . k

Aber Kreutzberg und die G e 0 r g i würden ihr Hannover -
sches Engagement kaum aufgeben wollen , das ihnen gestattest all -

jährliche monatelange Gastspielreisen zu unternehmen . Blieben

Jooß und Keith . Zwischen denen die Wahl schwer fällt . Denn

sie sind beide in gleicher Weis « für den Posten hervorragend quali -
fiziert . Wie wäre es , wenn man sie beide engagierte ? Den « inen
als offiziellen Leiter der Tanzgruppe , als Nachfolger von Terpis ,
und beide als Tanzregisseure ? Sie könnten sich abwechesn bei den

Inszenierungen von Operntänzen und Tanzdramen , und zur Er -

gänzung könnten gelegentlich Kreutzberg und die G e 0 r g i

( als Gäste ) hinzugezogen werden .

Die Tanzgruppe uns�er Staatsoper ist die glänzendste , die wir
in Deutschland besitzen . Unter der Führung der anerkannt besten
Leiter , über die Deutschland verfügt , würde sie Großes und Bor -
bildliches leisten . Würde die Berliner Staatsoper endlich auch auf
dem Gebiet der Tanzkunst die Stellung erringen , die ihr zukommst

John Schifcowski .

95 neue Vollarmillioväre . Die Zahl der Amerikaner , di « ein
Einkommen von mehr als einer Million Dollar haben , hat sich im

vergangenen Jahr auf 290 erhoben , gegen das Vorjahr um 95 ver¬
mehrt . Unter diesen neuen Krösussen befinden sich 26 Frauen , von
denen drei unverheiratet sind . Elf Persönlichkeiten , die als . . Ueber -
Millionäre " bezeichnet werden , versteuern ein jährliches Einkommen

von über 5 Millionen Dollar : zu diesen gehört keine Frau , da die
vier reichsten Frauen „ nur " zwischen 3 und 4 Millionen Dollar
Einkommen haben . Di « größte Zahl der Dallarmlllionär « wohnt
im Staat New Port , nämlich 136 , an zweiter Stelle kommt Penn -
sylvanien mit 34. Nur 3,45 Proz . der 120 Millionen Amerikaner

zahlen überhaupt Einkommensteuer : aber diese wenigen bringen
ein « Summe von 850 Millionen Dollar auf .

Schausplelerhllse Die „SchauIpielerbUse " de » Deutlten 2i ) ceunv ®uB6
Beranflalict Sonntag , brn 1. Dezember 1029 , abend » 8 Uhr im Aoiwllba - Saal .
lüttzoivplah 8, zum Veiten etweibSlojer Schauspieler einen . Bunten Abend "
mit . Räte Hnan in neucn EhanjonS und als . Heiinich - Zille . Jöhre - , der
PseitwnNlerw Kaimt Syriuga . einer Zigeuneffzenc u. a. m. Leitung :
griebl Hollftein .

Oie goldene Heinrich - Herh - Medaille .
Diese Medaille , die als Auszeichnung für besondere wissen .

schafllichc Verdienste um die Funktechnik erteilt wird , wurde in der

Festsitzung der Heinrich - Hertz - Gesellschast und des Elettrotechmschen
Vereins dem Präsidenten der Gesellschaft Dr . phll . und Jirg . Karl
Willi Wagner verliehen , dessen Lebensarbeit als die eine ?

wissenschaftlichen Forschers , der die Forschungsresultate als erfinde -
rischer Ingenieur anwendet , vom Grafen Area kurz umrissen wurde .
Dann hielt der Direktor der Telesunkengesellschost , Dr . F Schrö¬
ter . den Festoortrag über „Hertzsche und infrarotisch « Strahlen als

Nachrichtenmittel " . Heinrich Hertz stellte seine berühmten Versuch «
vor 41 Iahren mit Wellen von 8 bis 10 Metern an , während die
Funktechnik später Elektromagnetische Wellen von Äisometerlängen
venutzte . In den letzten Iahren hat dann -die Technik eine Um-

wälzung erlebt , indem sich für die Ueberwindung sehr weiter Eni -
fernungen und für die funktechnische Verbindung der Kontinente
di « Ueberlegenhett kurzer Wellen von 10 bis 1 Meter Läng « , so
sogar ganz kurzer Wellen bis zu wenigen Zentimetern Wellenlänge
herausstellte . Damit nähert man sich schon dem Gebiet der längsten
Wellen d«r für unser Auge sichtbaren Lichtstrahlen , dem Gebiet de »
roten Lichts , für welches die Wellenlänge nur wenige Tausendstel
eines Millimeters beträgt . Darüber hinaus , fft das Gebiet der nicht
sichtbaren sogenannten infraroten Strahlen , deren Ausbrettungs -
gejetze, wie die der kurzen elektromagnetischen Wellen , mit denen
des Lichts fast ganz Übereinstimmelt . weshalb sie auch als quasi
optische Wellen ( gleichsam Lichtwellen ) bezeichnet werden . Schröter
zeigte in seinen durch viele interessante Vorführungen erläuterten
Aussührnngen . wie die technischen Anwendungsmöglichketten dieser
Wellen , zum Beispiel zur Navigation im dichten Nebel , sowohl für
See - wie für Luftfahrzeuge , zur Erkennung des Geländes für das
so wichtige Landen von Flugzeugen sich noch beständig erweitert .

Bt .

. . Tin Nachspiel " . Zu unserer ' Notiz in Nr . 554 erhatten wir
vom Rechtsanwalt Arthur Löwe folgende Richtigstellung : Als
Rechtsvertreter des Herrn Wilhelm Herzog ersuche ich Sie . die
unrichtigen Angaben , die in der Notiz „ Ein Nachspiel " in
Ihrer Ausgabe vom Dienstag , 26. November , enthalten sind richiig -
zustellen . Es ist unrichtig , daß es sich bet dem Urteil des Bühnen -
fchiedsgerichts , das der Klage Wilhelm Herzogs wegen des Bühnen -
werks „ Die Affäre Droyfus " stattgab , lediglich um den vorletzten
»atz des Schlußaktes handstt . Richtig ist vielmehr , daß sich der
Schiedsspruch aus das ganze Schauspiel bezieht und wörtlich lautet :
„ Die Beklagte wird verurteil ' , 1. es zu unterlassen , an dem Bühnen¬
werk „ Die Affäre Dret ) fuz " Aenderungen vorzunehmen , zu denen
der Kläger nicht seine ausdrückliche Zustimmung gegeben hat , 2. die
Aufführung des Bühnenwerkes „ Die Affäre ' Dreyfus " zu unter
lassen , solange Aendsrungen , die der Kläger nicht genehmigt hast
darin enthalten sind , 3. die Kosten des Rechtsstreites zu tragen . "
Es ist unrichtig , daß nur dieser ein « Satz des Manuskripts von
Wilhelm Herzog stammt . Richtig ist vielmehr , daß Herr Herzog .
wie der Schiedsspruch anerkennt , das ganze Schauspiel gemeinsam
mit Herrn Hans I . Rehfisch verfaßt hat .

Raberl Rkisch , der bekamite Berliner Roman , und Lustspiel -
dichter , ist , 69 Jahre alt , gestorben . Durch seine «inst viel -
gespiel ' en Komödien . . Nachruhm " und „ Das Ewig - Weibliche " , sowie
durch die Romane „ Villa Kallenbach " und „ Der Herrenreiter " hat
er sich einen Namen gemacht .

Eine Slalistik der weltkriegzpensioncn . Di « Zahl der Renten -
empfänger wird noch einer ameiitanischen Statistik insgesamt auf
über 8 Millionen Menschen geschätzt . Davon entfallen auf Frank -
reich 1 420 000 : Groß - Britannien hat 1 170 000 ehemaligen So !
baten oder deren Witwen Pensionen zu zahlen . Es folgen dann
Italien mit 800000 . Rußland mit 775 000 , Polen mit 320 000 , die
Tschechoslowakei mit 236 000 Pensionären . Das kleine Serbien
hat 165 000 Rentenempfänger , die Vereinigten Staaten 157 000 und
Belgien etwas über 50 000 . Deutschland steht indessen mit etwas
mehr als VA Millionen an der spitze .

Splelplaaänderuiig . Tie heutige Premiere Berlmer Theater » Ret er -
viert für Herrn Gafton ' wird aut So - nabend . den 30 , verlegt .
Die zur Premiere gelölten Kutten behalten ihre Gültigkeit

Sola - und roofänze von Alice Uhlen , Mika C j r y I -
Jens Keith und Sdgar�rank bringt die 3 diesjährige
Tanzrnatinee der Bolkibühne E. V. . die am Sonnlag . dem t. De -
zember , votm . l l ' t» Udr . im Thealer am Bülvwbla » fiatlfinb - l . Gitilaü -
karten ( LoSberechtlhiingl 1,50 i' if . ftür NichtMitglieder 0,50 Ml. Nachzahlung
im Potraum de » Theater ») - n den VtrlaufSst - ll - n der VollSbühn « : Platz -
karten 14. 8 und 8 Ml ) Sei Wertheim , Bote u. Bock sowie an der
Theaterkasfc .

3m Betflitet Theater fällt die heutige Premiere „Reserviert für Herrn
( Bafton * au « ttnb wird aus Sonnabend verlegst Di « gelönen Karten
beballen ihre Gültigkeit Freitag findet die letzte Vorstellung von . Zwei
Krawallen " statt .

INuseumioorträge . Sonntag , den 1. Dezember . 10 Uhr . tprechen im
Reuen Museum Professor Schärft über . Aegyptens llafsilche Zeit ium 2000
v. Chr. ) " . im Kaiser - Friedrich - Mulcum Dr . Pudetto übe : „Jslamilch ! '
Teppiche " und im Museum für Böltertunde II Dr . Goering übcc „ De:
Mensch der EiSzeit und seine Kultur " . Teilnehmerkarte « SV Ps. vor Le -
ginn am Eingang . '



Krauengesundheit und Berufsarbeii
Die Gefahren der Arbeitsintensivieruug .

Tuberkulose , Nervenkrankheiten , Magen , und Darmleiden sind

gewiß nicht im eigentlichen Sinn als „ Berufskrankheiten� zu be -

zeichnen . Aber sie treten unter den Angestellten , vor allem

unter den weiblichen Angestellten , mit besonderer Häufigkeit auf .

Professor Dr . med . Benno Chaj es , der in einer Veranstaltung

„ Fraucngesundheit und Berufsarbeit� des Zentral -
Verbandes der Angestellten zu dem Thema sprach , teilte mit , daß schon

umfangreiche Statistiken aus dem Jahre 1907/1908 das ergeben

haben .
Heute hat sich das Gesundheitsverhältnis der Angestellten noch

verschlechtert . Das ist erklärlich : das Arbeitstempo in

den Bureaus , am Verkaufstisch entspricht dem am laufenden
Band . Es wird eine bestimmte Menge an Maschinendiktaten und

Briefen von der Stenotypistin gefordert : Die Buchhalterin muß
Karteien , Buchings - und Rechenmaschinen bedienen : die Der -

k ä y f e r i n ist in den großen Kaukhäusern gleichzeitig Kassiere -
r i n der Registrierkasse geworden . Dabei werden zahlreiche U « b e r -

st u n d e n gefordert und geleistet . Allerdings ist die — übrigens
durchaus nicht in allen Betrieben — dafür gewährt « Extrabezahlung
wahrscheinlich seltener die Veranlassung für die Angestellten , Heber -

stunden zu machen , als die Furcht vor Entlassung .
Die „englische Arbeitszeit� — die bei uns aber viel länger

dauert als in England — entzieht vielen Angestellten die warme
M i t t a g s m a h l z « i t. Die Folge sind oft Magen , und Darm¬

erkrankungen .
Besonders gesundheitsgefährlich kann aber die Tätigkeit als An¬

gestellte für die o e r h e i r a t e t e Frau werden . Schon das junge
Mädchen hat sich oft die Grundlage für spätere Leiden
— wenn schon nicht das Leiden selber — geholt . Die Frau wird

durch die Doppelbeanspruchung ihrer Kräfte besonders stark ge -
fährdet sein . Deshalb betonte Dr . Chajes die dringende Rot -

wendigkeit
ausreichender gefehlicher Schuhbestimmungen

für die Frau , vor ollem auch vor und nach einer Geburt . Bei einem

vernünftigen Arbeitssystem und vernünftiger Ernährungsmöglichkeit
lassen sich viele Erkrankungen oermeiden , denen die berufstätige Frau
heute noch zum Opfer wird .

Auch die Vorrednerin von Prof . Chajes . Frau Dr . Laura T u r »
n a u , kam zu diesem Ergebnis ihrer Ausführungen . Sie hatte sich
bemüht , einen Ueberblick über die gesundheitlichen Gefahren und die

gesundheitsfördernden Möglichkellen der einzelnen Frau zu geben .
Reben verbesserten Arbeitsbedingungen und der Möglichkell zu aus -

reichender , gesunder Ernährung und hygienischen Lebensverhältnissen
hatte Frau Dr . Turnau besonders betont/wie wichtig eine richtige
VerwertungderFreizeitift . Ausgleichsgymnastik , Turnen .

Baden , Wandern wird ja heute schon von sehr vielen berusstätigen
Frauen getrieben . Es ist aber auch nötig , jeden Sport zweck -
mäßig , mit Rücksicht auf die Leiftiingsfähigkell und die gesund -
heillichen Erfordernisse des eigenen Körpers zu treiben . Für eine

Frau von zarter Konstitution kann schon der Tagesausflug , bei dem

sie auf das Mittagessen verzichtet , «ine wesentliche Schädigung be -
deuten . Besonders notwendig ist für jede berufstätige Frau aus -
reichender Schlaf . Fehlt er , so astert der Mensch vorzeitig
und wird von — oft schweren — nervösen Leiden befallen . Auch

die Wichtigkell der geistigen Einstellung zur Arbell , die Auswahl der

Lektüre und Unterhaltung in der Freizell darf nicht unterschätzt
werden . Ist die Arbell so beschaffen , daß der Mensch Interesse und

Freude daran haben kann , so ist schon ein wesentlicher Faktor zur

Gesunderhaltung vorhanden .
Gewerkschaftssekretärin Gertrud Ellert gab einen U e b e r -

blick in Zahlen über den heutigen Stand der weiblichen

Angestelltenschast . Wir haben nach der letzten Zählung von 1925
UÜ Millionen berufstätige Frauen . 1200 000 weibliche Angestellte ,
davon 85 Proz . kaufmännische und im Bureau tätige .

Zeder dritte Angestellte ist eine Frau .

Dieses Heer von arbeitenden Frauen hat ein Recht auf gesundes ,
menschenwürdiges Leben . Die Zeiten , in denen man sich auf die

Bedürfnislosigkeit der Frau berief , und den weiblichen

Angestellten geringeres Gehalt zahlte als ihren männlichen

Kollegen , sollte endgültig vorüber sein . Es ist Sache der Angestellten ,
sich so zu organisieren , daß sie ihre Rechte durchsetzen können .
Es geht den Angestellten leider noch lange nicht so gut ,
daß sie auf irgendeinen Tell davon verzichten können . Gertrud Ellert

forderte vor allen Dingen : erhöhten Arbeitsschutz , bester

ausgebaute Arbellsaussicht , gesunde Arbeitsgeräte , Sitzgelegenheiten
für Verkäuferinnen , Abbau der Ueberstunden , Sicherstellung eines

ausreichenden Urlaubs , Verkürzung der Arbeitszell , 6 - Uhr - Laden -
schluß am Wochenende , 5 - Uhr . Schluß vor den großen Feieillagen .

Friede ! Hall umrahmte die Veranstaltung mit Rezllatio -
nen . Sie bewies besonders bei dem Vortrag sochlich - sozialer Dich -

tung — so in Friedrich Mendels „ Sonnabend im Lohnbureau ' —

eine starke Gestaltungskraft .

Alkoholverbot für Kraftfahrer . -

Der R e g i e r u n g s p r S s i d e nt von Kassel hat für alle
im öffentlichen Dienst stehenden Kraftfahrer seines Bezirks
ein Alkoholoerbot verfügt . Er begründet diese Maßnahme
mit der großen Gefahr , die für die öffentliche Sicher -
heit durch den Alkoholgeuuß der Kraftfahrer verursacht wird und
betont , daß die erforderliche Schärfe der Sinne und die Entschluß -
kraft durch den Alkohol beeinträchtigt werde . In der Regel fall « es
wemger schwer , sich gänzlich des Alkoholgenustss zu «nthallen , als
rechtzeitig im fortgesetzten Wtoholgemiß aufzuhören . Die staat -
lichen Dienststellen müßten in dieser Hinsicht den im freien
Berllf Tätigen mit gutem Vorbild vorangehen . Den im
öffentlichen Dienst stehenden Krastfahrzeugsührern sei daher jeglicher
Alkoholgenuß vor und während der Fahrt vollständig zu untersagen .
Der Regierungspräsident weist ferner die Polizei st ationen
an , bei Verkehrsunfällen regelmäßig festzustellen , ob der
betreffende Kraftfahrzeugführer Alkohol zu sich
genommen habe . Bei Ermittlung eines Alkoholmißbrauches
fei dem Kraftfahrer der Führerschein zeitweise oder dauernd zu ent -
ziehen .

Diese Verfügung entspricht in seinem wesentlichen InHall den
Bestimmungen , die für die im Außendienst tängen Angestellten
der Reichsbahn und des Flugverkehrs bereits in Krast
find . Ihre Ausdehnung auf alle Kraftfahrer liegt im
dringendsten Interesse der Allgemeinheit .

Lenkevzahluug für Dezember . Sie Postanstakten beginnen nllt

der Auszahlung der Unfall - und Invalidenrenten für Dezember in

Berlin bereits am 29 . , in den übrigen Orten am 30 . Ro -

oember . Den Rentenempfängern wird empfohlen , die Dezember -

bezüge möglichst an diesen Zahllagen abzuheben .

Der Schriftsteller Karl Kraus schickt uns folgend « Berichtigung :
„ In der Nummer des ,/Vorwärts vom 6. November d. I . geben
Sie unter der Ueberschrift „ Prozeß Theodor Wolfs — Karl Kraus '
die Begründung des Urtells wieder und schreiben u. a. : » Wolsf habe
die Worte „einfache Lüg « ' , „ lügenhafte Geschichte ' und „ Reklame -
sucht ", derentwegen Kraus die Klag « angestrengt habe , nicht in der

Absicht der Beleidigung gebraucht , sondern zur Kennzeichnung der

unwahrhaften Handlungsweise des Gegners . " Es ist nicht wahr , daß
der Richter in der Urteilsbegründung von einer „ unwahrhaften Hand -

lungsweife ' des Prioatklägers gesprochen hat . Wahr ist , daß dies
in der Urteilsbegründung nicht steht . "

welker für Berlin : Wieder allmählich zunehmende Bewölkung
nach kalter Nacht , am Tage ziemlich mild . — Für Deutschland : Im
Westen ziemlich trübe und regnerisch , mild , im Osten teilweise
heller , vielfach Nachtfröste . _

vi - letzten Ski - Tr - xkenkuife de , Zngendamt , Eharlottenbnrg vor dem
Weibnachtsfcst beginnen am Freitag , dem 29. November , um IT/ , und um
20 Uhr , in der Turnhalle de, 9 /Iv . Gemewdelchule , Cbarlotlenbmg , Goetbe »
Slrate 22. an der TrinitatiSkirche . Der Unkoflenbeitrag ist sehr gering .
Die Skier ileben kostenlos zur Beifügung . Die für Weihnachten tnigeiebene
W i n t e r f a b r t nach dem Ricfengebirge bat bereits zablreiche
Meldungen eibalten : nur noch wenige Ouartierc sieben zur Berfügung .
ibiiStünfle erleilt daS Jugendamt Cbarlottenburg . RatbouS , Zimmer 112.
Telephon : Amt Wilhelm , BczirlSamt CharwttenLurg , Apparat 2S4 und 372.

» VÄ

Donnerstag , 28 . November .

6 e r I i a.

16. 05 Dr. med. Rudolf Kaix : Die Fran von 50 Jaireo .
16. 30 Unterhaltungsmusik .
18. 00 Stefan Oroßraann : Eigene Novellen .
18. 30 Unterhaltungsmusik .
19. 00 Prof . Dr. Karl Krebs : Anton Rudlos tel ».
19. 30 Alte und neue Meister . ( Beethoven - Chor : Dir . : Hanna Mietner . )
20. 00 Wovon man spricht .
20. 30 I. Vivaldi : Konzert A- MoII . — 2. a) Bach : Sicilienne ; d) Schubert :

Rondo . — 3. Qoldroark : Konzert A- MoIU ( Violine Cecilia Hansen : am
Flügel : Benno Seidler - Winkler . )

21. 30 Melitta Ueitzner spricht Balladen .
22. 30 Funk- Tanzunterrlchf .
Anschließend bis 0. 30: Tanzmusik . Bildfusk .

KSBigswusterhaase « .
16. 00 Albert Boraemann : Berufsschulfrarea .
17. 30 Dr. Jobannes Günther : Ceachictate der FahaL
18. 00 Lampe : Alesander voo Humboldt .
18J0 Spanisch Ittr Fortgeschntteue .
18. 55 Prot . Dr. Fehr : Mehr und beste Milch ein Wunsch des Laixhnrts .
19jo Alfred Meyer : Verkanfsgesprächo ,
30- 30 Voo Breslau ; Musikalisches Bilderbuch einer Stadt .
20. 55 Anton Enbinsteln ( geb. 28. November 1829) . ( Evtl StegBUiut . Celle , und

Joseph Schwarz , Klavier . )

Secantmottl . bit die Rebaktien : «elfgaag eftaarg , Stenn ; Rn, eigen : Tb. El » de.
Berlin Bering : Verwerte Berkag S. m 8. K. . Berlin . Druck: Serujdrts Sud) .
brucketei und Berlageanstalt Paul Singer & Co. , Berlin LW 68, Sinbcnftcage S.

Stenn 1 Beilage .

Tltemlet . Lichtspiele usw .

- - - - -lAi. - - - - -�J-l

Donnerst , 28 11.

Staats - Oper
Unter d. Linden

A. - V. 263
190- Uhr

Donnerst , 28 11.

StüdL Oper
Bismarckstr

Turnus II
20 Uhr

Der
Sduospieldirelrioi

Staals - Oper
Am Pi . d. Republ .

R. -S. 188
19V- Uhr

Die

Staat! . Sdiaaspti .
am Gendarmenmarkl

A. - V. 232
20 Uhr

Staatl . SEhilIer-IIieatEP,Charltb.
" Uh

Des Kaisers Soldaten

Tigl. 2 Vorstell
> 91 S ml »' / - Ubr

Baibarttu 125«

iPr2isd-6M.
Woäientj. : 5 0. 50 PL- 3 M.

Gerald ins u. Jos , Eft «, Power usw.

GROSSES SCHAUSPIELHAUS
8 Uhr :

3 Musketiere
Regie: ERIK CHARELL

3 Soimas uiul Mo« * - mnw Pr.

Renaissance - Theater
8V« Uhr . — Letzte 8 Aufführungen

| Coeur « Bube
Komödie von Jacques Nathanson .

Regie : Lcontlne Sagen .
Lennanz — Staudte — Vallenfln

Kupfer — SIma — Rasumnv
Sonntag nachmittag 4 Uhr ( 3 —8 M. )

Die taellltf e Flamm «
Stemnlalz C1. 0901 ». 2503/04.

Täqi. S u. 813

Sonol- 2. 3 1 6U
Alex . E. 4. &066

1 INTERNAT . VARIETE

LMD
VHbuut

• 2««». 2Biu » Baumen eruun |
| Jlie Bei », Jrvln Slsf rt etc. J

R O S E
- THEATER " « W
Teleph . : Alexander 3422 n. 3494

Täglich 6a Uhr
( Sonntags i ' U und 9 Uhr )

Pariser Blut
Kammeroperette in 3 Akten von
Julius . Wlloelm und Heinrich
Reinhardt . Regie : Paul Rose .

Sonnabend , 30. November 1929
nachm . S Uhr

„ Max und Moritz "
und der Weihnachtsmann

Regie : Willi Rose .

Jeden Sonntag nachm . 230 Uhr

Frau Holle
Großes Ausstattungsmärchen

Regie ; Hans Rose .

» . uh , CASINQ ' THEÄTER ®v <Uhr

Lethringer Strebe 37.

Nur noch bis 3. Dezember 1929

vertagte Hocnzettsnachtl
Am 3/ Dezember zum I . Male :

Familie �aonemann .
Jutacncin für ! —* Personen

Hautcuil nur 14s M„ Sessel 1. 75 M- ,
sonstige Preise - Parkett u, Rang <r8c> M.

Reichshallen - Theater
Abend « [ T I Sonntag nachm . fTj

Zum 100 . Male

„Bei de Stetflner "
Soontig. t. Cr. unl . iili :
„ Losts mißuiest "

Bi' lettbes ; . Zerttum 11263
Oönhoff . Brattl

Famlllm - Vartete - Tan « .

TolKibUlme

niutwinNImlili
8 Uhr

UraalMlirung

Alfare

oreylus
Schauspiel von

Ren « Kestnei
Regie :

H. D Kenter .

UaatLSdiilln -Tb.
8 Uhr

Des Kaisers

Soldaten

Thaaur im
saunwMniaiini

» u Uhr

Pennäler

D. I . Norden 12310
8V. Uhr

Der Kaiser

v . Amerika
von Bemard Shaw

Reg : Max Reinhardt

Kammerspiele
D. I . Norden 12310

8V. Uhr

Zur seflJmlditi
Lustspiel von

Frederik Lonsdale
Regle ;

Gustaf Crtlndgens

Die Komödie
11 Bismck . 2414/7516

8V. Uhr
Vam Teilet geholt
von Knut Hamsum

Regie ;
MaxRemhardt

öl. i BoUecdorfplatz
Vorvk . 10-2. Kl. 2001

Täglich »> . Uhr
fiastsplei dos

aoatsdu » Theaiers

DieMnuaiii
Et nie; Mu Rilnhuiil .

Kleines Theat .
Merkur 1624

Täglich »>/. Uhi

Max Adalbert
in

Das ParfGm

meiner Frau
Luttsp ». Uo Uiu

Bruchbänder
Loibbinden , Gummi Strümp fe unä Plattfuß -
Einlagen , Stützkorsetts , Apparat « und künstliche
Glieder . « Eigene Werkstatt im Hause . Bandagist
Pollniann . Berlin BT 54 . Lothringer Str . 60.

Lieferant für Krankenkassen und Behörden .

Direktion
>r . Robert Klein

Dentsebes
KOnstler - Theal
Barbarossa 3937

ItS Ubr
Ende 11. 1# Uhr

Seitsames

Zvismensplel
Rijii: Hut Hilpert

n Stg 1 Dezb .
DI« omieri Seite

Berliner Theater
Dönhoff 170

7 % Uhr
Deutsche

Urautführung
Rßsaruiert iDr
Herrn esston .

Von Max Wölfl
Regie :

Forster tarrinaga
Freitag

zum letzten Mal ;
g' , '«. Ende II Uhr
Zwei [ rewattiD

Sonnabend , 30. 11.
UrauffQhrung

7- 8 Uhr
Dnemort mr
Herrn Easion .

Tfieater d. Westens
rägl . 8<; . Uhr

Nariclia
Uiilk t . Oskar Urans

Käthe Dorsd »
Michael Bohnen

Mittw 4, So. 5 Uhr

Friederike

Lessing - Theater
Norden 10846

Gruppe langer
Schauspieler

Letzte Tinttiloogn
Täglich S1/« Uhr

Cyankali
Freitag 4 Uhr
Märchenvorst

Hans Urlan

geht nach Brot

Pantrai '
Theater

Alte JakobstrJ2
Gastspiel d. Tb. d.

Westens
Täglich 8V. Uhr

Stg. 5 u. »>/ . Uhr
Friederike

DerVclterfnlg
von Franz LehAr

Trlanon - TI. M�,ur
»>/« Uhr

Ellubeth Strickrodt
in

„ Die Ballerina
des Königs "
Mittwoch 4 Uhr
SdmeewUlthca

Rundfunkh . Halbs
Preise .

Bannvsh-fllllineD
Thaatar in dar

KSniggritzsr Straße
Täglich 8- b Uhr

Die erste

mrs . seihy
mit

fpttzl massarv

KomOdlonhaus
Täglich 8' / . Uhr

Der

HOhnertiot

vTi�tan�ernard

TbaaL a. Knitb . Tnr
Kottb . Str . 6
Tägl . 8 Uhr

auchSonnf .
nachm . 3U:

Elile -
SftnOer

Dl« Weil
teil naieri

Min. "ndhakpar idi

Planetarium
>»»»W> am Zoe —
( »an . Itadümsltil» link
B. 5 Barbarossa 5578
16- . Uhr Herbat -

tban Je am Starnan -
nlmmai

18-/. Uhr Ritaal da.
Sternenlicnte »

20-/ . Uhr «Is an die
Granzan dar Walt
Eintritt 1 Mark ,

Kinder 50 Pf.
Mittwochs halbe

Kassenpreise .

Lastspielbaos
Friedrichstr - 236
Bergmann 2922
Täglich 8-/. Uhr

Graod Hotel
Lustspiel von

Paul Frank
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Die Bibel und der Stock
Frau Mexe « macht ihrem Her ; » « last

Offen gestanden , wir gerieten etwas in Verlegenheit , als
wir diese Zuschrift erhielten . Zuerst wellten wir sie im

Papierkorb verschwinden lassen . Dann besannen wir uns auf
unseren Grundsatz , an dieser Stelle auch den Leser und Außen -
fester zu Wort kommen zu lassen . Aber — nein , hier handelt
es sich doch um einen ganz kraffen Außenseiter , mit dem sich
auseinanderzusetzen . . . Wir losen das Schreiben noch einmal

durch und entdeckten den Schlußsatz : „ Fragen Sie Ihre

Leser und Leseriirnen . wie sie darüber denken . " Das ist

eigentlich ein ganz vernünftiger Vorschlag Also ? ! Ja aber ,

begann sich unser « Gedonkeitmühle wieder zu drehen , wenn
dann wieder so viele Zuschriften einlaufen �wi « bei dar Dis -

kusston über den religiösen Frieden , wenn wieder unsere

Iungens und Mädels sederhotterbewaifnet zum Sturm an -

treten ? „ Macht nix ! " jagte ein uns nahestehender Außen -

iester , der zufällig während der Beratung ins Zinnner trat .

Amt . und so entschlossen wir uns denn , unseren Lesern die

Zuschrift mit der Anfrage zu unterbreiten : GlaubenSie ,

daß Frau Meyer sich richtig verhält ?

Sehr geehrt « Schriftleitung ?

Ich kann das nicht länger mit ansehen . Diese Jähren und

Burschen wissen so nicht , wie hoch sie den Kopf tragen sollen , und

nun reden Sie ihnen in Ihrer Zeitung auch noch das Wort . Jede

Woche , wenn ich in meinem Geschäft den Hering einwickle , kommt

mir dieser „ Abend " zu Gesichte , wo wieder ein Loblied aus die io -

genannte neue Erziehung gepfiffen wird . Und dann kriegt dieses

Grünzeug noch selber das Wort zuerteist und macht sich in Ihren

Spalten so brest , daß die Erwachsenen sich nur verkriechen können .

Hyt sich denn noch keine von Ihren Leserinnen darüber empört ?

Hier muß mal ein ganz energisches Wort geredet werden . Ich

bin dafür gebaut , ich mache mich vor niemand bange , am oller «

wenigsten vor der heutigen Jugend . Und wenn ich bei der Gelegen -

heit jemand mal etwas forsch auf die Hühneraugen treten sollte —

bitte sehr , mein Name ist Frau Meyer aus lSachemerstraße . wo

mein Mann das Feinkostgeschäft hat .

Wollen Sie mal erleben , daß bei der heutigen Erzieherei etwas

faul ist ? Dann steigen Sie mal mst w halben Dutzend Paketen um

die Mittagszeit in die E l e kst r i s ch « . wenn das kurze Volk aus

der Schule kommt . Glauben Sie . daß irgendjemand aussteht und

clkec schwerbepackten Frau den Platz anbietet ? Gehustet . Und

was die Erwachsenen sind , und die jungen Bengels , die von der

Arbeit kommen , schon gar nicht . Neste Erziehung !

Vor einem grauen Haupte sollst du ausstehen und die Alten

ehren ! haben wir früher in der Schule gelernt , lind wer es nicht

leriste , dem wurde mit dem Stock nochgeholfen .

Die Bibel und der Stock .

die hatten früher das Wort . Und Sie mögen jagen , was Sie wollen .

bei der Regierung herrschte Zucht und Ordnung . Di « ganze ältere

Generation , sofern die heutige Jugend sie noch nicht ins Grab ge -

ärgert hat , ist der Beweis dafür .

Genügt Ihnen das noch nicht ? Sie sitzen wohl hoch und sicher

überm Hinterhof bei der Zeitungsschreiberei und hören und sehen

nichts von der Straße . Aber hören Sie sich bloß mal den S p e k -

t a k e l an , der all « Tage in unserer Straße herrscht . Kommen

Sie dreist , aber bringen Sie sich gleich Ohrenschützer mit : dies Ge -

tobe , dies Geschrei und Gezanke beim Kriegen und Fußballspielen

ist wirklich zum Verrücktwerden . Mein Lodeneingang — wie heißt

das doch immer bei Ihnen — ist für diese Gesellschaft die Plattform

für ihre Volksoersammlungen , wo sie sich zusammendrängen , sich

anbrüllen und ihre Zigarettenbilder austauschen . Hundertmal am

Tage kann ich die Band « wegjagen , ebenso oft ist sie wieder da.

Alles , was ich sage , ist Luft .

Gehorsam . Anstand , Gesittung sind nur noch im Fremdwörter -

buch zu finden . Neulich hat die Gesellschaft wieder die Pille ge-

treten und bei der Gelegenheit insser Kammersenster zerteppert . Ich

habe einen gesehen , der mit schuldbeladenem Gewissen auspickte , bin

hinterher und Hab ihn gestellt , es ihm auf den Kopf zugesagt .

Meinen Sie , daß er es eingesteht ? Denkt nicht dran . Streitet es

glatt ab . Mit dem unschuldigsten Gesicht von der Welt . Welcher

Abgrund von Verlogenheit !

Mein Mann kann sich über sowas ganz furchtbar aufregen .
Cr ist aktiver Soldat gewesen , wissen Sie . hat die militärische

Erziehung genossen . Die fehlt uns heute , sagt er .
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für jeden einzelnen der Uebeltäter . sagt er . das ist da « einzigst «
Mittel , das hilft . Verlogenhost ist das Schlimmste , was ich mir

denken kann .

azinterher ist di « Mutter von dem Bengel gekommen , zwei - oder

dreimal , hat mich sprechen wollen . Da hätte ich schön was gemacht .
Wenn man sich mit solchen Leuten erst einläßt . Ich Hab natürlich

bestellen lassen , ich wäre nicht zu Hause . Kann man mit solchen

Menschen denn über Erziehung reden ? Haben so überhaupt keine

Ahnung . Junges Volt , eben trocken hinter den Ohren , und gleich

geheiratet . Vom Bureou . von der Schreibmaschine weg . lind jede
freie Minute auf dein Sportplatz , im Kino . Ja , wewl es »och wie

früher wäre , wo der traut « Schoß der Fmirilie den Kindern ihr
»in und alles war .

Wir haben fa keine Kinder — ich wüßt « auch nicht , wo ich bei

dem Ladend est leb die Zeit hernehmen sollte , mich mit ihnen zu de -

schästigen — aber das kann ich Ihnen sagen : nach unseren Cr .

ziehung - grundsatzen wären ordentlich « Menfcheu aus chuen ge-
worden .

Das ganz « Hebel kommt natürlich bloß daher , daß wir

die Religion und die Monarchie

nicht mehr haben . Was kann denn von einer Schule Gutes kommen ,
wo keine Religion und temo Autorität mehr herrscht . Wenn die

Kundschaft mal von der Schule gegenüber erzählt . . „ na . ich Hab
nichts gesagt . Aber Zustände , sag ich Ihnen . Die Kinder haben
das Regiment . Und wenn den Lehrern dann die Galle überläuft ,
dann wird natürlich geprügelt .

Frau Dingsda Halle doch neulich dis Geschichte mit ihrem
Jungen wegen der polizeilichen Verwarnung . Er kommt heulend
nach Haus « , mit dicken Striemen , sag ich Ihnen . Und dabei hat er
nichts gemocht . Was der Emil , sein Freund ist , hat es bestätigt :
gänzlich unschuldig ist «r gewesen . Na , die Frauen hier im Laden
sind schön über den Schulmesster hergezogen . Und die Iungens
haben sich gefreut : Geschieht ihm ganz recht , dem alten Plagegoist !

Kurz und gut , Hbrr Schriftleiter , ich bin eine f o r t s ch r i t t -
l i ch « Frau , aber was Sie da auf dem Gebiet « der Kinder -
erzishung schreiben und schreiben lassen , das kann ich nicht für
einen Fortschrill halten , das führt ins Verderben . Kehren Sie um
auf diesem Wege , reden Sie nicht immer vom Recht des Kindes ,
von Freiheit und Selbständigkeit ! Wo sollen wir Erwachsenen dann
bleiben ? Sind wir es nicht , dir die ruhmreiche Vergangenheit
hinter sich haben und di « große Zell , von der man jetzt nichts mehr
verspüren kann . Fragen Sie Ihre Leser und Leserinnen , wie sie
darüber denken . U. A. w. g.

Mst Gruß Frau Meyer .

Warum politische Stuöentmgruppeu ?
Äntwort aus besorgte Vuse / Wilhelm Tiengens , stuö . Phil .

Wenn politische Unreife und taktloses Benehmen an der Uni -

versität , gleichviel ob beides von Dozenten oder von Studenten aus -

geht , der Oeffentlichkeit durch Skandalfäll « sich darwt , gibt es immer

Stimmen , die nach einem generellen Verbot als Hilfsmittel rufen .
Das ist uns , die wir in der Sache ständig arbeiten , nichts Neues .

Schon lange ist über die poltifchcn Studentengruppen das Urtell ge -
sprachen : von den Universstätsbehörden , die machllos der Um-

gruppierung der Studenten gegenüberstehen , von den Dozenten ,
die sich in ihrer Autorität durch dlc Kritik bedroht fühlen , von den

bürgerlichen Ideologen überhaupt , die mit Enssetzen das Eindringen
neuer Schichten und neuer Gedanken wahrnehmen . Sie alle sehen
in einem Verbot aller palitischen Studentengruppen den Ausweg
aus diesen ihren Nöten . Staatsrechtlich « und politische
Einsicht haben das Ministerium bisher bestimmt ,
ein Verbot nicht auszusprechen .

Wir sind uns darüber klar : � ein Verbot oller pchllifchen
Gruppen richtet sich einseitig gegen di « links -
orientierten Gruppen . Di « proletarischen und kleinbürger .
lichcn Schichten sind — heute noch ! — die Minderheit und werden
von den bisher herrschenden Schichten als Eindringlinge angesehen .
Die EntPolitisierung der Hochschulen — das liebste Schlagwort aller

bürgerlichen Ideologen — bedeutet , diesen Kräften jede Arbeits -

Möglichkeit zu nehmen , bedeutet , die Lebensfrenrdhest und Staats -

seindlichkeit der Hochschulen zu erhalten , bedeutet , das Ringen der

Gruppen und Kräfte zugunsten der Bourgeoisie Zu entscheiden .
Denn nie ist die Studentenschaft unpolitisch ge -
wesen und kann es nicht fein . Solange das Bürgertum
allein herrschend war , solange der politische Wille der bürgerlichen
Studentemchast mit der Politik des Staates konform ging , galt
dieser Will « nicht al ? politische Betätigung . Heute bestimmen neue ,
bisher entvechtcte Schichten weitgehend die Geschicke des Staates ,
und der Kampf um die politische Lini . « greift notwendig auf die

Form und den Inhalt der Universität über . Wir sozial ! st i -

schen Studenten fordern und fördern bewußt di «

P ol iti si eru n g de r H o chs chul e n , d. h. H

eine Ausrichtung der Ausbildung des Akademikers aus sein «

spätere Funkilon im Staat und in der Gesellschaft .

Heilighalten der Hochschulen als Träger der Wissenschaft — ja und
nein .

Ja , denn die Funktion als Richter , als Lehrer , als Mediziner ,
als Wirtschafter erfordert gründliche wisse , sschaftliche Durchbildung .
Dazu gehört aber auch — und besonders ! — ein Erkennen der neuen

Ausgaben , der neuen Verhältnisse . Die Zweckzusammenhänge
haben Inhalt und Form der Hochschulen zu bestimmen ! —

Nein , denn die „ Reinheit und Selbständigkeit der Wisseisschast "
ist ein politisches Ziel gewesen , angestrebt , um das — wissenschaftlich
führende , aber politisch unmündige — Bürgertum vor hundert
Iahren gegen die Allmacht des absoluten Staates zu schützen .

Dieses schillernde Wart kann und darf uns daher von unserer
Aufgabe nicht abhalten , von der Aufgabe , die soziale Funktion m
den Vordergrund zu rücken und auf sie allein unsere Ansbildung

auszurichten . Wo lernt der juristische Student jemals die Wirtschaft .
ltche und soziale Struktur der breiten �lZolksschlchten und die aus ihr
entspringende Einstellung zu lRecht und Gesetz kennen ? Und doch

soll er als Richter oder Rechtsanwalt für sie Recht suchen und Recht

sprechen ! Wo lernt der medizinische Student jemals die Lebens -

Verhältnisse und die ans Ihnen erwachsenden Nöte der breiten Volks -

schichten kennen ? Und doch soll er als Arzt unter Ihnen Krankheiten

verhüten und Schäden heilen ! Wo lernt der philosophische Student

jemals die Lebenswest und die Lebensanschauungen der breiten

Volksschichten kennen ? Und doch soll er als Lehrer zu ihrem Heil
den Ellen , helfen und der Jugend raten ! U e der a ll die wich -

tigste Tätigkeit — und überall die verderblichste

Isolierung .

Die heutige Hochschule versagt wegen der „ Reiaheit der wissen -

schast " , wegen ihrer llebenssremdheit in ihren bedeutendsten

Ausgabe » !

Hier setzt di « Arbeit unserer politischen Gruppen ein . In unseren
Slrbeitsgameinschaften und Führungen versuchen wir , diese Ver -
bundcuhest unseres Studiums mu der sozialen Funktion zu erreichen .

Gewiß , die politische lBetätigung mancher Studentengruppen
hat sich nur in Skandalfällen der Oesfentlichkest gazeigt und dadurch
mit die Universitäten m ihrem Ruf geschädigt , nicht zuletzt durch da «

Biuehutcn mancher Professoren und Unwcrsitätsbehörden selbst.
Erinnert sei an di « Ausfälle des „geisteskranken " Professor
Möller , erinnert sei an die Halbing des letzten Berliner Rektors ,
H I s . und des jetzigen Wiener Rektors , G l e I s p a ch , die durch ihre

Begünstigungen di « Rechtsgruppen in ihrem Treiben bestärkt haben .
Wester ist es ein Uebcrschreiten der erträglichen Grenzen , wenn die

Nationalsozialisten zu ihrem Stehkoiizcrt in Uniform ausmarschieren
und in der unflätigsten Weis « Andersdenkend « belästigen und be -

schimpfen . Der Berliner Universitätsrat weicht einem Verbot dieser
provozierenden Aufmärsche aus , denn die Hausordnung gäbe keine
Handhabe , die Kleidung der Studenten vorzuschreiben . In Rostock
empfand man diese Spielerei als schwere Stöning des Studenten -
betriebs , in Frankfurt galt ähnliche Provokation als Beleidigung
gegen die Universität . In beiden Füllen bot die Hausordnung
Schutz vor Störungen . Es wäre uns ein leichtes , mst einem Auf -
marsch unserer Mitglieder in Reichsbanneruniform den National -

soziolisten zu begegnen , doch lehnen wir es ab , unser « sachliche Arbeit
durch solche Mätzchen zu belasten . Warum aber findet unsere aka -
demische DeHörde nicht den Mut , selbstverständlichen Anstand zu
wahren , wenn es sein muß , durch Eingriss ? Was wir in diesem
Zusammenhang fordern dürfen , fordern müssen , ist , auch
einmal gegen die eigenen Klo s se n a n g « h ö r ig e il
mit deutlicher Schärf « Selbstverständliches durch ,
zusetzen . Das Ministerium könnte dos Seinige dazu tun und von
den Hochschulbehörden dies « Objektivität verlangen . »

„ Die Akademiker haben schon heut « keine sonderlich gute ssiepu -
tation bei den breiteste » Schichten des deutschen Volkes . " Dies ist
auch ganz unser « Meinung . Um diesen unerfreulichen Zustand zu
ändern , sind wir als polstische Gruppe tätig . Unser am De -

zenrber in Berlin stattfindender Verbandstag wird van unserer
Arbeit « mch einer größeren Oesfentlichkest berichten . Wir dürfen
erwarten , daß sie mit gleich großer Aickmerksamkeit beachtet und

registriert wird wie studentische „Fälle " .

Grunösätztiches tut Hochlchuitragc
Muß schon aus praktischen Erwögungen die jetzt wieder im Zu -

sanwrenhang mit . den letzten skandalösen Vorgängen an der Berliner

Universität erhobene Forderung nach Entpolitisier , ing der Unioer -
sitüten abgelehnt werden — sie würde sich nur gegen die oisen alz

Parteiorganisation auftretenden Nnksgorichteten Studenten aus -
wirken — , so scheinen mir noch viel gewichtigere Bedenken grund -
sätzlicher Natur gegen sie zu sprechen . Nur der Akademiker
kann meines Crachtens ein moderner , den Erfordernisjen des dem » -
krati schen Staates genügender Beamter werden , der von den Nöten
des Volkes weiß , Verständnis für die in ihm lebendigen Strömungen
besitzt und sich bemüht , in innigem Kontakt mit dem Volke die ihm
übertragenen Ausgab « » zu lösen . Dieses Wissen um das Volk und

Fühlen mit dem Volk aber wird sich der Akademiker » nr unier
großen Schwierigkeiten erwerben können , wenn er sich mindestens
bis zu ' seinem 22. Lebensjahr dem politischen Leben völlig fern -
geHallen hat und zichem noch von seiner Umgebung in den Glauben

versetzt worden ist , geborener Führer der „ ungebildeten " Massen zu
sein .

Wesentlichste Voraussetzung für die Herstellung des notwendigen
Kontaktes zwischen Akademiker und Volk ist die Umgestaltung
der Universitäten zu Hochschulen des gesamten Volkes
und nicht nur einzelner begüterter Schichten . Darüber hinaus aber

sst erforderlich , daß Vertreter der Weltanschauung und Wissenschaft -
lichen Methode , zu der sich heute die größte politische Partei der

Republik bekennt , als Lehrer an die Universitäten berufen werden .
Denn jeder Akademiker wird mir beipsilchten , daß zumindest in der

Rechtswissenschaft und bei den übrigen Geisteswissenschasten von
einer „ objektiven " Wissenschaft und Wahrheit nicht die Rede sein
dann . Deshalb haben Arbeiterschaft und Republik ein brennendes
Interesse daran , daß fortschrittlich eingestellte Pro -
fessoren w" diesen Disziplinen die künftigen Beamten unter -
weisen . Einer Reorganisation der Fakultäten in diesem Sinne hat
sich bisher stets die Autonomie ' der Universitäten als unüberwindliche
Schranke entgegengestellt . Die Universitäten und ihre Rechte sind
aber keine unantastbaren Heiligtümer : sie sind Staatseinrichtung « »,
die sich den Zwecken des Staates einzuordnen haben . Ohne die in
der Verfassung gewährleistete Freihest der Wissenschaft anzutasten .
muß man von den als StaatsbeanUen fungierenden und zur Er -

ziehung künftiger Staatsbeamter bestellten Hochschullehrern ein selbst -
verständliches Mindestmaß von Achtung für den neuen Staat fordern
und darüber hinaus die Möglichkeit schaffen , den Lehrkörper durch

Berufung neuer Männer im surtschrittlichen Sinne umzugestasten .
Für diese Berufungen braucht nicht immer die Abfassung einer

gelehrten Habilitationsschrift , sondern können auch einmal die bei
der gesetzgeberischen oder Verwaltungslätigkoit bewiesenen hervor -
ragenden Kenntnisse und Fähigkeiten maßgebend sein . Für den
Staatsbeamten darf künftig nicht mehr das bestandene Exumen ge >
nügen , sondern man muh von ihm auch die notwendige Achtung vor
dem neuen Staat verlangen . Di « republikanischen Parteien , ine -

besondere die Sozialdemokratie , mögen auf der Hut sein , daß sie nicht
eines Tages nur noch die Minister und Staatssekretäre stellen , die

ganze höhere und mittlere Verwaltung aber in den Händen rechts -
radikaler Elemente liegt : denn je weiter wir uns vom Jahre lllis

entfernen , um so schwerer wird es werden , dem Berussbeamientum

durch Außenseiter neue Kräfte zuzuführe ». Ellen A. Beidler .
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„ Mein Neuer , der Herzog von Aosta . behauptet , daß die

Meuterei aufgehört Hab « Meuteret zu sein , wenu sie die Verteidigung
des Königs und die Wiederherstellung der Ordnung zum Zweck hat . "

„ Wir geben Ew . Majestät p bedenken , daß für die Lösung einer

solchen Krise die Krone den hinweisen de ? Parlaments und der

Regierung folgen muß . Wo die verantwortliche und legitime Ge -

malt durch illegitim « Gewalt verdrängt wird , liegt eine Verletzung

der Verfassung vor . Die Geschichte lehrt , daß sich derartige Der -

Istzungen rochen, " antwortete dieselbe Logik , die der Ehre und der

Selbstachtung der Institutionen das Wort redete .

Aber der König ließ sich von praktischen Rücksicht «« leiten . Als

man ihm also das Dekret zur Proklamierung des Belagerung ? -

zustande ? zur Unterschrift unterbreitet «, weigerte er sich, es zu unter -

zeichnen .
Und damit war dem Faschismus der Weg geöffnet . Di « Man -

orchie war wieder einmal zum Verräter geworden und die Reaktion

triumphierte .
Als Mussolini in Mailand die Depesche des Königs erhielt ,

die ihn mit der Bildung des neuen Ministeriums be -

traute , konnte er die Tränen nicht zurückhalten . Er hatte am Rande

eines Abgrundes gestanden . Aus dem Führer aufrührerischer Banden

machte ihn der König zum Regierungsoberhaupt . Er sagte zu seinem

Bruder , als er ihm die Depesche zeigte , im Dialekt seines Dorfes :

„ Wenn unser Voter das erlebt hätte ! "
Das war ein menschliches Wort und schön , wie alles , was

menschlich ist , aber leider hatte Napoleon schon dieselben Wort « ge¬

sagt , an dem Tage , als ihn der Papst in Nötre Dame zum Kaiser
krönt « . . . Jetzt begann die Posse , in der Mussolini
den Napoleon spielte . . .

Am Abend des 20. Oktober nahm Mussolini den Zug nach Siom ;

zwei Tage später desilierten die « chmarzhemden unter dem Balkon

des Ouirinals und jubelten dem König zu , als dem authentischen

Urheber des Staatsstreichs .
Verschiedene Episoden tauchen vor mir aus . Am Wand des

2S. Oktober war der sozialistische P a r t « i o o r st a n d w

Mailand zusammengetreten in den verwüsteten Räumen des

, Avant ! " Man diskutierte darüber , ob man Delegierte zum vierten

Kongreß nach Moskau schicken sollle , um dort die Sache der Partei

zu vertreten , die aus der Kommunistischen International « aus -

geschlossen war . Diese Frage schien die allerwichtigst «. Da ich die

Depeschen erhalten hatte , die über die faschistische Manifestation in

Neapel und über Mussolinis Reden berichteten , über seine An -

drohung des Marsches auf Rom , legte ich sie den Genossen vor und

wies auf den großen Ernst der Lage hin . Sie lacht «», und am Abend

des 2g. r e i st e n unsere Delegierten , unter ihnen Serrati ,

n a ch M o s k a u a b. Als sie in Berlin ankamen , war an Muffo -
lini schon die Aufforderung ergangen , das erste faschistisch « Ministe -
rium zu bilden . . .

Fast gleichzeitig mochte ein Journalist dem Minister des

Innern , dem früheren Präfekten Tabbei , Lorstellungen über den

Ernst der Lage . Dieser Minister galt für einen Mann mit eiserner

Faust , und man hatte ihn aus sein «r Beamtenlaufbahn an die Spitze
des Ministeriums des Innern gestellt , damit er der faschistischen

Drohung Meister wurde . Er hörte den Journalist « » an und schien
ihn wegen seiner Ausregung zu bemitleiden : hundert Per -

Haftungen , di « man im richtigen Moment vor¬

nimmt , genügen , um mit dem ganzen Faschismus
aufzuräumen . . . "

Wenige Tage früher hatte General Badoglio , der Chef des

Generalstabs , als man ihn über die seelisch « Verfassung de « cheeres

befragt hatte , zur Antwort gegeben :
„ Das Heer wünscht keinen Konflikt mit den Faschisten . Wenn

diese aber vom Weg « der Gesetzlichkeit abgeh « n sollten , so ükxrnehme
ich es , die Ordnung im Handuindrehen wieder herzustellen . Fünf
Minuten Feuer und die Sache ist in Ordnung . " . . .

Am Abend des Ä. Oktober , während Mussolini nach Rom reiste ,
einer offiziellen Aufforderung des Königs Folg « leistend , war ick)
selbst Zeug « einer merkwürdigen Szene . Di « Behörden hatten sich
zum erstenmal um die Verteidigung des „ Aoonti " gekümmert und
hatten zu diesem Zweck vor das Redaktionslokal in der Bia Settala

Polizisten und «in Maschinengewehrouto geschickt . Um 8 Uhr abends >

erschien eine faschistische Bande , um die Redaktionsräume und die
Druckerei noch einmal zu verwüsten und sich für die Weigerung zu
rächen , di « ich dem mussolinischen Befehl , die Veröffentlichung ein -

zustellen , entgegengesetzt hatte . Zu meiner größten Verwunderung
ließ nun der Kommandant der Polizei die Maschinengewehre in

Funktion treten . Di « äußerst zahlreiche faschistische Kolonne , die

vollständig bewaffnet war und selbst mehrere Maschinengewehre be -

saß , stob auseinander , einen Toten und mehrer « Leftvundete zurück¬
lassend .

So hat dos . oft grausame und ironische Schicksal es gewollt ,
daß der allerletzte energische Akt , zu dem sich «in sterbendes Regime
ausrafste , für die Verteidigung einer proletarischen Zettung aus -

gefuhn werden sollte ! >
Aber e « war nur «in Irrtum gewesen , und iiz der Nacht be¬

setzten di « faschistischen Banden den „ Aoanti " ! . . .
Was ist der tiefer « Sinn dieser Episoden ? Was haben wir aus

ihnen zu lernen ? Meine Genossen vom Parteioorstand , der Minister
des Innern , die Parlamentarier , der Generalstabsches — waren das
alle Blödsinnig «, daß sie einen derartigen Fehler bei der Abschätzung
des Faschismus am Lorabend de » Marsches auf Rom begehen
konmen ?

Durchaus nicht . Man mag immerhin jsn « m Opttmismus , der

seine Wünsche mit der Wirklichkeit verwechselt , einen Teil von Schuld
an den italienischen Ereignissen zusprechen . Aber man darf nicht
vergessen , daß ohne den Verrat des Königs an der Der »
fossung der Fafthismus nie und nimmer feinen Marsch aus
Rom durchgeführt hätte .

Im Lichte dieser Erkenntnis gewinnen die Creigniss « ganz klare
Umrisse .

*

Am Abend des 90 . Oktober 1922 legt Mussolini , der am Morgen

ganz prosaisch cm Schlafwagen in Rom eingetroffen ist , dem König
die Liste des neucn Ministeriums vor . Im Handuindrehen hatte
man die Sache gemacht . Der Führer der Schwarzhemden halle in

weniger als 24 Stunden soviel Mitarbeiter gefunden , als er nur

wünschte . General Diaz und Admiral Th a o n d « Revel über -

nahmen «s , als Minister des Krieges und der Marine den Faschis -
mus vor den Augen des Offizierskorps zu rehabtliiieren . Die so¬

zialen Demokraten d e C « s a r 6 und Carnazza . der Konservative
de Capitani » der Demokrat Rossi , die katholischen Volks -

parteller Caoazzoni und Tangorra nahmen der Besitz -

ergreisunz der Regierung durch die Faschisten den Charakter des

Staatsstreichs gegen Parlament und Verfassung , indem sie neben
den Faschisten de Stesani , de Vecchi , Federzoni ,
G i u r i a t i und G e n t i l i dem Ministerium bettraten .

Die im Jahre 1921 im Zeichen des nationalen Blocks gewählte
Kammer sollte dann am 16. November mit 396 gegen 116 Stimmen

Mussolini ihr Vertrauen aussprechen , und man erlebte bei dieser

Sitzung , daß die Fraktion der kacholischen Bolksportei , die sich als

christliche Demokratie ausgab , einstimmig für die erst « faschistische
Regierung stimmte .

So kam der Verrat des Parlaments zum Verrat der Monorchie .
Schließlich gab es nur einen Besiegten : dos Proletariat .

Am 31. Oktober folgte die Apotheose der Schwarzhemden , die

nach Rom marschiert waren .
Um zwei Uhr nachmtttogs auf dem Platz des Ouirinals . Der

faschistische Zug defiliert vor dem königlichen Palais . Der König ,
die Kömgin , die . Prinzen sind aus dem Balkon . An der Spitze des

Zuges schreitet Mussolini . Gestern war er noch ein Aufständischer ,
heute ist «r das Oberhaupl der Regierung .

„ Es lebe der König ! "
Dann kommen die „ Quadrumviri " des Marsches auf Rom :

Lalbo , de Borna , Bianchi , de Vecchi und die Generale
der Arme « , die ihren Eid gebrochen haben , Fora , Cecherini »
Z a m b o n i.

Jetzt die Legion « » der römischen Schwarzhemden . Sie kommm

frisch von der Plünderung der Opposillonsblätter und von der

Mertfcheirjagd in den Arbeitervierteln , wo sie drei Arbeiter erdolcht

haben .
„ E s l e b« d e r K o n i g ! *

Run folgton die Legionen der Toscano . Don allen sind sie

vielleicht die rohesten und blutdürstigsten . Sie hätten über Hundertc
ermordeter Proletarier Rechenschaft zu geben . All « Wasser der Erde

würden nicht ausreichen , die Blutflecke auszuwaschen , die die Hände

ihrer Führer besudeln . . .
„ E s l e b e d e r K ö n i g ! "

Weiter die Legionen Umbriens . Ein Priester marschiert an ihrer

Spitze und mischt das Bild des Gekreuzigten unter die Abzeichen der

Gewalt . Nur vorwärts , ihr Helden der kalt vorbereiteten Schlächte -
reien von Perugia und Tcrni ! Ihr seid ja Sieger , und niemand

wird euch heute fragen , durch welche Verbrechen ihr zum Sieg oc -

langt seid . Ein Tag wird kommen , an dem ihr Rechenschast geben
werdet . Aber heut «:

„ Es leb « der König ! "
Die nachfolgenden Legionen sind die von Pavio . An chrer Spitz -

schrettet ein « Frau . Sie sind eine schöne Frau , Frau Gräfin , famose

Reiterin , dos wissen wir alle ! Wir wissen auch , daß Sie an der

Spitze bewaffneter Banden die reichen Aecker der Lomellina durch -

streift haben , und daß aus ihrer wohlgepflegten Hand mancher Land -

orbeiter den Tod empfangen hat . Und am Abend , noch solcher

Tagesmühjal , schliefen Sie unter den Kameraden Ihrer Abenteuer

und zahlten den Freuden der Sinne einen reichlichen Tribut . Scbön

sind Sie . Gräfin , und verstehen reizend , der Königin zuzulächeln ,

sehr reizend . Und diesmal wird gerufen :

„ Es lebe die Königin ! "
Und weiter , immer weiter .

Jetzt kommen die Legionen von Bologna , jetzt die von Ferrari .
Da haben wir olle Legionen der Poebene beisammen . Wie zahl -

reich sie sind !
Wenn aber — wie es in dem alten Lied « heißt — die Totcn

aus den Gräbern ausstehen kömtten , so wäre die Schar derer , die

unter den Händen dieser Legion gefallen sind , viel zahlreicher als

die eben zum römischen Gruß erhobenen Arme .

„ Es lebe der König ! "

„ Es lab « der König ! "
„ Es lebe der König ! "
Das dauert fünf Stunden . Es schein : gar nicht enden . zu wollen .

Das ist die Verherrlichung des Verbrechens , das ist die Apotheose
des Verrats .

Flieger erscheinen über dem Zuge und mischen das Rattern

ihrer Wotore mit dem Gebrüll der Schwarzhemden .
Endlich ist der Zug zu Ende . Di « Legionen ergießen sich über

Rom und es wird Nacht über der ewigen Stadt . . .

Jetzt wollen Grimm und Haß auf ihre Rechnung kommen :

Zum „ Avant ! " !

Zur Redaktion des „ Mondo " !
Zur „ Voce republicaiu " !
Und das Plündern fängt wieder an . Mitten auf den Straßcn

und Plätzen häuft man Scheiterhaufen aus den Oppositionsblättern .
Aus den Lokalen des „ Aoanti " kommt eine Lande heraus , die ein

Bild von Marx und Lenin wegschleppt . Aus Möbesteilen und

Zeltungen wird «in Schellerhaufen gemacht , und während die

Schwarzhemden um ihn herum einen höllischen Tanz aufführen ,

schleudert man die Bilder der Pioniere des Sozialismus in die

Flammen . ( Fortsetzung folgt . )

« « « »

PU/ ? DEN KLEINGÄRTNER .
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Winterptlege der Gerate .

Daß die Winterzeit dazu benutzt werden muß , um die von der

Herbsternte vielleicht «in wenig mllgenommenen Geräte „ in Schuß "

zu bringen , ist selbstverständlich . Nachher , im Frühjahr , ist der

Aerger über eine fehlende Zinke in der Holzhark « sehr geeignet , die

Draußenarbell zu stören . Man wird beim Wegpacken des Handwerk -

zeuges also genau nochsehen , ob sich etwa «ine Schraube gelockert hat
oder gar gftnz verschwunden ist , ob Stiel und Axt oder Hacke noch fest
zusammensitzen usw . Das Reinigen wird wtt besonderer Sorgfall
ausgeführt — die Eisentelle werden nach der Säuberung , bei der
man evt . auch Petroleum verwendet , eingefetter ; die Gießkannen
stülpt man um und hängt die dazu gehörigen Brausen in bequemer
Nähe aus . Hat man ein oder mehrere Mistbeetfenster und dem «nt -

sprechend auch Strohdecken , so seh « man auch sie durch und heb « sie
vor allem trocken auf — immer nach dem Grundsatz : erholten ist
leichter als neu anschaffen . Weihnachten naht heran und oft hört
man . daß die Kinder nicht wissen , was sie den Eltern schenken sollen .
Bei dem . Kleinsiedler kann leicht Rat geschaffen werden : es gibt so
manches , das nicht gerade unbedingt notwendig , aber doch sehr
willkommen wäre . So z. B. eine Sämaschine — bisher hat man sie
immer vom Nachbar geborgt — oder eine Hackmaschine oder sei es

auch nur eine Grabegabel , die für Umstechen von zähem Boden , aber

auch für Herausnehmen von Wurzelgemüsen in Frage kommt .

Erfreulicherweise kommt ja auch in das Chaos der „ Werkzeuge der

Bodenbearbeitung " ein « sehr erwünschte Vereinfachung , es bleibt
aber immer noch Aufgabe aller Vereinigungen , auf dos Verschwinden
ungeeigneter Formen hinzuarbeiten . Um nur ein Beispiel zu
nennen : man findet oft sehr große Gießkannen , deren Inhall über
UZ Liter hinausgeht . Solche Kannen sind für nicht ganz starke
Personen zu schwer — sie gestatten aber auch kein solch sachgemäßes
Gießen , wie dies bei einer kleineren Kanne möglich ist . Bei dieser
Gelegenheit sei daraiff hingewiesen , daß verzinkte Kannen besser sind
als gestrichene . P. D.

Topf Obstbäume .

Eine Kultur , di « schwieriger aussteht als sie ist , ist die Topf -

Obstzucht . Ihre Vorzüge sind : Heranzucht von schönem Obst auf
kleinem Raum , frühe Tragbarkett und die Möglichkett . die Bäume

vor Frost zu schützen , besonders wichtig in unserem Klima , wo ,
Spätfröste oft die Blute zerstören . Um K e r n o b st heranzuziehen . ,
ist der H e r b st die b e st e Zeit , für Steinobst ist es da¬

gegen das Frühjahr . Außer Aepfel . Birnen . Kirschen und einigen
Pflaumen kommen auch Vfirsiche und Aprikosen m Bettacht Bon
Sorten seien genannt , Aepfel : Gravensteiner . Kaiser Alexander ,
Weißer Winter - Calvill , Apfel aus Croncels . Ananas - Renette . —
Birnen : Gut « Luffe von Avranihes . Winter - Deckantsbirne . Kirschen ?
Rote Maikirsche , Eltonkirsche , Große lange Lotkirsche . Pfirsich «:
Amsden , Frub « Alexander . Aprikosen : Frühe Moorvark . Aprikose
von Nancy . Pflaumen : Große grüne Reineclaude , vi » Hauptsache
fft . baß man nur eine schwachwachsend « Unterlage nimmt , di « un¬

geschlechtlich , daß heißt durch Stecklinge vermehr wurde , vi « Unter -

lag « der einjährigen Veredelungen soll für Aepfel : Paradies , für
Birnen : Oiritie , für Kirschen : Weichselunterlage , für das andere
Steinobst : Iulienpflaum « sein . Eine gute lehmige , nahrhaft « Erde
wird vorbereitet . Zum Eintopfen wählt man Töpfe von etwa
20 Zentimeter . Man schneidet Wurzeln und Krone so wie es bei

Zwergbäumen geschieht , die ins Freie gepflanzt werden . Auf den
Boden des Topfes lege man reichlich Topfscherben . Bei Eintritt
des Winters bringe man die Töpfe in einen frostfreien Raum —

3 bis 6 Grad ist die beste Temperatur . Wenn möglich , brellet man
über die dicht zusammengestellten Töpfe reinen Sand , der während
des Winters feucht gehalten wird , aber nicht naß sein fall . Im

Frühjahr bringt man di « Töpfe ins Freie und läßt sie in das Beet
bis an den Rand ein . Dabei soll aber der Topf hohl stehen , damit
das Wasser durch das Abflußloch gut abziehen kann . Kräftige Er -

nährung und Feuchtholten ist notwendig . Man gibt etwa pro Gieß -
kann « Mtstjauche 50 Gramm Superphosphat . Em zweiter Dünger
wird durch Lösungen von 20 Gramm Kalidungesalz auf 10 Liter
Wasser erhalten . Bei Sonne sollte man abends düngen : bequem
ist es , wann man in das Gießwasser einer Woche das Dunge -
quantum verteill , so daß täglich eine schwache Düngung rsalgt .
Wenn in dem ersten Sommer einige Bäumchen stark bewurzelte
Ballen zeigen , werden sie in größere Töpfe gepflanzt . Ist dies
nicht der Fall , so wird der Topf mtt guter Erde aufgefüllt . Wieder
werden die Bäumchen ins Winterquartier gebracht , um dann tt -

nächsten Frühjahr zur Blute zu gelangen . Bei Kernobstbäumen
sollten den jungen Däumchen nur sechs Früchte verbleiben , um den
Baum ' nicht zu sehr zu schwächen . P. D.

Rosenschutz im Winter !

Bekanntlich hat mm » früher die hochstämmigen Rosen im Winter

niedergelegt , der Art , daß die Krone festgehakt und mtt Erde oder
Fichtenreisig bedeckt wurde . Bei diesem Verfahren ging es aber
häufig nicht ohne Verluste durch Brüche des Stammes ab . und man
ist immer mehr dazu übergegangen , die Krone des Hochstammes
durch eine Schutzhoube zu sichern . Man benutz : dazu ein
Oelpapier , dos man sich auch selbst herstellen kann , indem man
Zettungs - oder Packpapier mit einem dünnen Leimüberzug versieht .
Wer über Tannenreisig verfügt , kann auch die Krone mit diesem
einbinden , was dem winterlichen Garten ein besseres Aussehen
verleiht . x». d .

Die Pflege der Haustiere .

21Ue Tiere , die der Landwirt auf seinem Hof « hält , müssen stets
möglichst naturgemäß behandelt und gefüttert werden , d. h. tn erster
Linie muß für freie Bewegung , frische Lust und gesundes Futter
gesorgt werden .

Bei täglicher Bewegung hall sich das Vieh wesentlich gesünder
und härtet sich überdies in vorteilhafter Weise ab . Man versäume
infolgedessen nicht , di » Tiere , vor allem das Jungvieh , an schönen
Tagen aus di « vungstätte des Hofes zu treiben . Für di « schlechten
Tage richte man einen sogenannten Laufstall ein . damtt auch bei
schlechtem Wetter Bewegung nicht fehlt . Im übrigen sorge man
für gutes Futter . Es empffehlt sich, schon jetzt langsam zum Trocken -
stttter überzugehen , well der plötzlich « Uebergang vom
Weidenfutter zum Trockenfutter außerordentlich schäd¬
lich stlr das Bich ist . Eime Houptbebfngung für die Ernährung der
Tiere ist die Gleichmäßigkeit im Futter . Um aber diese Gleich -
Mäßigkeit immer während des ganzen Winters bis zum Frühjahr
durchführen zu können , muß der Landwirt schon setzt darüber nach -
denken , wie er seine Fuüeroorräte . die er besitzt , am besten gleich -
mäßig einteilen kann . G. B.



Der Spori als Geschäft in USA .
Der Jahresbericht der Carnegie - Stiftung / Die Spesenamateure der Universitätent

Noch dem Kriege war die gesamte bürgerliche Sportwelt
Europas «»oll des Lobe » und des Stouaeu » über den hohen
Standard des amerikanischen Sports . Es gab und
gibt heule noch kaum einen Sportzweig , in dem die Zankees
nicht Leute besitzen , die in Stil und Leistungen allen übrigen
der Welt turmhoch überlege « sind . Es versteht sich, daß diese
Amerikaner aus allen bürgerlichen Nachkriegsolympiaden
weit vor allen anderen Nationen an der Spitze marschierten .

�iVie ist das möglich ?
Am ausfallendsten war es in der Leichtathletik . Diesen Fragen

auf den Grund zu kommen , fuhren die Führer des bürgerlichen
Sports über den großen Teich und studierten an den Quellen . Als

Ergebnis brachten sie die These mit : „ Arbeit in die Breite ! * .
Da «vor nun die Antwort der Sphinx . Angeblich , so redeten Diem
und Genossen , ruht der Sport drüben auf einer breiteren Massen -
und organisierteren Arbeitsgrundlage als bei uns . Fieberhaft
wurde nun auch bei uns die „ Breitens rbeir " propagiert , lelder
waren positive Arbeitsergebnisse nicht zu erkennen , im Gegenteil
mußte man besonders im letzten Jahr einen Rückgang konstatieren .
Man entschuldigte es damit , daß ein „ Amateur * von feiner Berufs -
arbeit zu sehr in Anspruch genommen . sei . Ja , sind denn die
Amerikaner keine Amateure ? Da sie sich so nennen , wie kölmen sie
derartige Leistungen vollbringen ? Mit diesen Fragenbeontwortungen
kommt man an dos Geheimnis des amerikanischen Sports heran .
und mit seiner Lösung wird gleichzeitig bewiesen , daß er für wirk .

lichc Amateure kein Muster sein kann .

Sport ist in USA Geschäft .
Der amerikanische Sport , besonders aber der Unioersüätssport ,

ist in erster Linie Geschäft . Sensation , und dann erst Körperkultur .
Durch rassimerte Kanonenzüchtung hält man seine Kunden , die

Zuschauer , bei der Stange . �Durch sportliche Umoersitötsprachfftadien
erweckt man den gönzlich gefälschten Eindruck , daß diese Gipfel¬
leistungen das logische Ergebnis einer breiten Körperkultur Aller

fei . Täuschung , nichts als Täuschung . Der sozialen Struktur Hot
man nach außen hin ein nettes Mänielchen , die „ Arbeit in die
Breite *, umgehängt . Schon vor etwa Jahresfrist waren einige
aufsehenerregende Enthüllungen des bekannten amerikanischen
Läufers Barbutti bekanntgeworden , der an seiner eigenen
sportlichen . Karriere * nochwies , daß es unter den Spitzenkönnern
unter Tausend vielleicht ( ! ) einen gäbe , der wirklich Amateur sei .
Aber dieser werde , wenn er standhaft bleiben wolle , bald an die
Wand gedrückt . Auch Charly P a d d o ck , das Läuferwunder , mußte
Barbuttis Behauptungen bestätigen . Ein Verärgerter hatte hier
einmal ein «venig gelüftet , aber der Pestgeruch der Sportkorruption
hat ihm bald den Atem genommen , denn er war ja Student , und

wenn er nicht tuschte , wurde er relegiert . Barbutti gelang der

Nachweis , daß alle olympischen Sieger Alikglieder von nur über -

aus reichen Klubs und hochbezahlte . . Speieoamateure * feien !

Dies « Enthüllungen , die man vielleicht „offiziös * ' nennen kann ,
wurden aber an präzisen Angaben noch westntlich übertrosfen und

offtztell best öi ig ! " düfch dSri Jahresbericht der

Earnegie - Stiftung , eine Bereinigung , die die Arbeiten
der einzelnen Colleges überwacht . Sport ist in USA . rtur Geschäft
und ein Betrug am olympischen Gedanken ! „ Amerikas Sport - |
akademit « ? leisteten einen olympischen Meineid, * sprach Barbutti .

Sport statt Studium .

Daß die Verhältnisse aber noch skandalöser , jeden « Amateur -

begrrfs einfach hohnlachend sind , zeigt der 353 Seiten lange Carnegie -

Rapport , der in dreijähriger Studienarbeit zustondegekommen «st.
Einzeln « herausgegriffene , typische Fölle ( ihre Zahl im Bericht ist
Legion ) sollen das beweisen . So hat die Universität New Bork ,
die einen Prunkdom als Sportpalast mit 17 Stockwerken besitzt , aus
den Rechen ihrer Studenten 3 ? Studenten bestimmk , ob sie wollten
oder nicht , ihr Studium zu unterbreche ««, um sie ol » Rugbyspieler
avkbilden zu losseu . Wer halte es auch nickst getan , wenn er für
diese StudiumsuMerbrechung einen halben Dollar pro Stunde

bezahlt bekam . Jede Rechnung , auch wenn sie noch so wohl -
meinend noch oben aufgerechnet war . wurde ohne Nachprüfung
bezahlt . Man glaubte den „ Lehrlingen " . Auf anderen lzochschulen
war c - Usus , Leuten , die gute sportliche Leistungen auswiesen ,
Posten als Garderoben - und Materialvcrwallcr zuzuschanzen .
Deren Bezahlung stand in keinem Verhältnis zur Arbeitsleistung .
Herr Garderobier Conger , der bekonnte Rurmi - Gegner , « rhieU für
Dienste , die er nur namentlich tätigte , 800 bis 1000 Mark . Am

herrlichsten lebten diese Leute aber auf Reisen . PiUnmnmvagen
war selbstverständlich . Da passierte es in Chikago einmal , daß
Charles P a d d o ck nicht im Pullmannwagen , sondern in der
niederen Klasse einige Wagen dahinter ankam . Aber die Empfangs -
kommission «vartete nur vor dem feudalen Eisenbahnwagen . — Es
wird nun weiter nicht mehr erstaunen , zu hören , daß man nur in
den elegantesten Hotels abstieg und unter dem Konto „Taschengeld "
die tollsten Beträge ausschrieb . Alles wurde bezahlt , denn Sport
ist ja Geschäst . Die Zustände werden übrigens mit jedem Jahre
toller . Di « Konkurrenz der Hochschulen untereinarlder . die

natürlich olle die ersten Könner haben wollen , hat zu einer unvor -
stellbaren Preispolitik geführt . Die Angebote machte man in im -

verhülltester Form sogar in der Presse .

. . . und Erpressung !
Daß die Moral derartiger Studenten in gleich ««, Maße ab -

rutschte wie die „ Gehälter * stiegen , nimmt nicht wunder . Dies geht
aus fordernden Briefen an die Hochfchulleitcr hervor : in z«vei
Fällen hak die Carnegie - Kommission sogar Erpresserbriese fest -
gestellt . Tolle Zustände , im Jdealland Amerika , sogar unter den

künftigen „ Führern * der Nation . Ein Examen war von Anfang an

bestände ««, « venu eine sporiliche Lelstungssknfe « wrhanden war .
Mit einer erstklassigen Leistung aus der Kampsbahn war jed « Prü -
ftmg zu machen . Eine Universität , die Harvard - University , wird

ausdrücklich ausgenommen . Diese Kommissionsseststellungen waren
den Beteiligten natürlich mehr als peinlich , aber der Präsident der

Balley - Unioersität , Gossard , hatte den Mut , alles zu bestätigen . —

„ Der Bericht trifft ins Schwarze . Ziemlich alle Universitäten
treiben diesez Geschäst . Die Konkurrenz zwingt dazu . Unsere
Freistellen oergeben wir nicht an Unbemittelt « (I ) , sondern nur an

sportliche Könner . So lange si « sportlich was können , dulden wir

sie bei uns ! * so schrieben die Umversitätssportler !
4-

Die Herren Sportkanonen der Bankecs werden unterhalten wie
kleine Barone , sie erhalten «in Vielfaches von den«, was ein Prolet
in hartem Tagewerk bekommt . Das ist der rvohre „ Amakeur -
charakler " der bürgerlichen Sporkbewegung in Amerika , dem Land
des olympischen Siegers , aber auch in anderen Ländern sieht es

nichl viel besser aus . Und alle schwören si « den olympischen
Eid : ohne fremde Mittel in den Sporlkamps zu zieheu . Wahrlich ,
eine hochmoralische Gesellschaft ! Wie müsien unsere Arbeiter¬

sport l e r alles zusammensparen , wenn sie ihr « Arbeiterolympiade
besuchen wollen . Da fehlen die großen Geldgeber , nur der wahre
Idealismus treibt uns noch vorn .

,Crawl ~ oder Brustschwimmstil ?
Lehrer und Sportler debattieren darüber !

Ein Beschluß des bürgerlichen „ Deutschen
Schwimmverbandes * , dahin zn wirken , daß beim

Schnlschwimmunlerrlcht anstelle des Brustschwim -
mens das . �and - über - handschwimmen * . das fogenannle
Crawl , gelehrt werde , hatte die Arbcitsgemein .
fchast des Der, « ins für Leibesübungen der

Berliner Lehrerschaft e. V. zu einer Aussprache mit

dem DSD . «»eraulaßt . zu der dankens «verterweise auch die

Presse geladen war .

Namens der Lehrerschaft lehnt « Schwirmnlehrer B e t h g «

den Crawlstil als Ansangsschwimmart im Schulschwimm -

Unterricht ab . Die Schwierigkeit der Atem - und Bewegungstechmk
und die geringeren gesundheitlichen Vorteile gegenüber dem Brust -

schwimmstil lassen den Crawlstil als ungeeignet erscheinen . Es käme

nicht darauf an . «ine Schwimmart zu lehren , die später als Sportart

besser ausgenützt werden könne : vielmehr gehe das Bestreben des

Schulschwimmunterrichts und des größten Teiles der Lehrerschaft
dahin , im Massenunterrichl mit einer einheillichen Schwimmart

möglichst allen Sindern zu günstigen Bedingungen dos Schwilnmen

beizubringen . Schulstil und Sportstil seien grundverschieden , in

dieser Ueberzeugung ließen sich die Schwimmlehrer auch durch eine

Pressepolemik nicht beirren .

Für den Deutschen Schwimmverband trat Lehrer B « n « k « -

Hamburg für den Crawlstil als Ansangsschwimmart ein . Di « Haupt -
lache beim Schwimmlehren seien nicht die Schwimmübungen nach
dem alten Rhythmus , sondern die Wassergewöhnung der Kinder .
Die Crawlberoegungen kämen der natürlichen Schwimmart am

nächsten und so sei es für die Kinder leichter , den Crawlstil zu er -
lernen — den ihnen gewissermaßen die Natur mitgab — als die

Brustschwinantempl . Herr Bencke unterließ es , mitzuteilen , mittels

welcher Methode er seinen Kindern den Crawlstil beibringt ; nach
seinen Ausführungen kam man zu dem Ergebnis , daß die fo -

genannten „ natürlichen * « chwimmbewegungen nux durch Unterricht
etwas unterstützt werden und daß e» im übrigen „ so genau nicht
darauf ankommt * ' . Es wurde in der Diskussion von Berliner

Schwimmlehrern auch gesagt , daß man es beim System Beneke

wohl nur bis zum . Kunbeschwlmmen * bei den Kindern brächte .
Turnrat Andersson . der Vorsitzende des Lehrervereins für

Leibesübungen faßte am Schluß des Abends dahingehend zu -
sammeu : Aus gesundheitlichen , methodischen und Sicherheitsgründen
müsse man im Schulunterricht bei,n Brustschwimmstil bleiben ! Wer
darüber hinaus noch den Crawlstil erlernen wolle , möge «s getrost
tun . Die Schule könne sich aber ihr Schwimmermaterial nicht aus¬
such ««, sondern müsse nehmen und unterrichten was kommt . Anders
die Schwimmvereine , zu denen Kinder und Jugendliche kämen , die

Schwimmen als Sport betreiben wollen und deshalb ganz anders

eingestellt seien . Wenn der Deutsche Schwimnrverband mit der

Schul « das gemeinsame Ziel habe , dem Schwimmen eine möglichst
große Verbreitung zu sichern , nun , dann bedürfe es solcher Beschlüsse .
«vi « sie der DSD . faßte . «Üchf!

Diese Feststellung schien uns die wertvollste des Abends zu fein .
Obwohl « mm Herrn Beneke den guten Willen nicht absprechen dais
und obgleich er sicher an erster St «lle als Pädagoge und nicht als

Beauftragter des DSD . sprach , wurde man das ©efühl nicht los ,
als treibe ber DSV . hier «in klein wenig Spiegelfechterei und be -
dien « sich dazu des Pädagogen Beneke . Soll man einem Sport -
verband , der seinen Beschluß mit der Notwendigkeit . chieHaltung
Deutschlands im Weltschwimmsport zu steigern * .
begründet , wirklich glauben , daß es ihm nur und nur allein auf die

Vorbereitung des Schwimmens ankäme ? Ist beim DSV . nicht auch
die Erwägung maßgebend gewesen , daß neue Mitglieder , die den
für Rekordsportzwecke besonders geeigneten Crawlstil schon be -

herrschen , im Training weniger Arbeit als Nurbrustschwimm ei \
machen ? Wer den Sport als Rekordschinderei aus -
faßt , soll sich sein M e n sch e n m a te r i a l dazu suchen
und selbst herrichten — in au lasse aber dabei gc -
sättigst die Schul « aus dem Spiele ! Vielleicht findet
aber die Arbeitsgemeinschaft des Vereins für Leibesübungen der
Berliner Lehrerschaft «nit ihren Bestrebungen gerade in schwimm -
technischer Hinsicht bei den Arbeirersportlern mehr Unter -

stützung als beim Deutschen Schwimmoerband ! ?
Max Jaefiner .

Meister der Arbeiterschützen .
Die kürzlich ausgetragene Wintermai st erschast der

Berliner bundestreuen Arbeiterschützen im Kleinkaliber -

schießen stand erfreulicherweise im Zeichen des Nachwuchses . Meyer -
Mitte kannte sich mit 232 Ringen bei 15 Schuß und einer Eni -

fernung von 60 Meter als Meister behaupte ««. Als Vertreter der

Jugmd folgten Koch - Mitt « mit 179 . Dürrwanger - Schöneberg mit

174 und Maschke - Lichtenberg nut 169 Ringen . Aeltere Schützen , die

stets einen guten Durchschnitt erzielten , mußten mit den nächsten
Plätzen oorNeb nehmen . Ein Zeichen der intensiven Arbeit der zur
Verfügung stehenden Techniker . Der Arbeiterschützen - Bund unter .

hält neben der Abteilung für Kleinkaliberschießen auch solche sür
Bolzen - , Kugel - und Bogenschießen . Ferner findet in jeder Woche
Donnerstags ein Gymnastikabend statt . Der geringe Monatsbeitrag
ermöglicht « s jedem . Mitglied zu werden . Auskunft in der Geschäfts -

stelle Stefan Brumärski . 62219 , Kommandameustr , 11. Wertur 2752 .

Mehr Sicherheit
auf Berliner Gewässern !

Die Rettungsgesellschaft der Wassersport -
verein « von Berlin und Umgegend e . V. hott « aus
Veranlosiurkg des Leiters des Städtischen Rettungsamtcs , Sanitäts -
rat Dr . Frank , die Vertreter der Verbände des Groß - Berliner
Wassersporis zu eitzer Besprechung eingeladen . Sanitätsat Dr . Frank
unterrichtete die Erschienenen über beabsichtigte Verbesserungen de- .

Sturmwarnungsdienstes aus den Berliner Gewässern . Bei dieser
Gelegenheit legte Professor König von der Wetterdienststelle Berlin
die Grundlinien klar , die in meteorologischer Hinsicht sür eine
Warnung aller aus den « Wasser Befindlichen in Frage komineu .
Dr . Frairk fand die Zustimmung der Wassersportvertreter für auch
an den Wochentagen bedient « , weithin sichtbare
Warnungszeichen am Müggelturn « , auf Schwanenwerder
und am Kleinen Wannsee . Diese Einrichtungen sollen bereits in «
kommenden Frühjahr zur Erhöhung der Sicherheit der Wasser
sportler beitragen .

Arbeitersport im Film .

Es war eine glücklich « Idee des FTGB . - B ezirkes Neu

tölln - Britz , den Bu>«desfcstsilm in Neukölln zu zeigen . Da zur
Abendvorstellung alle Eintrittskarten vergriffen waren , hatte dir

Bezirksleitung in vorsorglicher Weise sür die Kinder und deren
Eltern eine besondere Vorstellung angesetzt . Nur so mar es möglich ,
den Riesenansturm des Publikums zu bewältigen .

Was war das für ein fröhliches Hallo , als die Kinder de »
großartigen Lehrfilm der Arbeiter - Turn - und Sportschule : „ Die
Leibesübungen des Kleinkindes * sahen . Der allgemeine Jubel er¬
reichte seinen Höhepunkt , als den kleinen Zuschauern dann dar
lustige Treiben in der Schwimmhalle der Buiedesschule gezeigt
wurde . Dann gab ' s den « vunderbarcn Film v o m 2. B u n d e s
fest in Nürnberg , der sicher allen Kindern gefallen hat . Die Vor

stellung der Erwachsenen wurde eingeleitet durch Rezitationen nou
Klara Hensel - Neukölln . Das exakte Reckturnen der Männer
zeugte davon , daß auch das schwierige Gebiet des Geräteturnens
im JTGB . - Bezirk Neukölln - Brig eine gute Pjlegstätte gefunden
hat . Die Turnerinnen zeigten moderne Gymnastik . Dienten die
Flirrte bei den Kindern vornehmlich der Unterhaltung , so konnte jetzt
besonders die Art betont werden , «vie in den Bundesoereinen das
Kleinkinderturnen gepflegt wird und wie auch die Aller -
kleinsten durch Spiel und srohen Singsang mit dem Wesen dcr

Leibesübuirgen vertraut geinacht «verde ». Den Borführungen
wohnten bei vorn Bezirtsjugendaint Neukölln Stadtrat
Schneider , vom Volksbildungsamt Neukölln Dr . Löwen -
stein . Zur weiteren Propaganda veranstalten die Britzer Wtei -
lungen Donnerstag , 28 . November , den ersten öffent -
lichen Werbeobcnd in der Turnhalle Britz , Chausseestraße 137
( Schule am Teich ) . Pünktlich 19 Uhr beginnen Knaben und

Mädchen mit Borsührungen aus dem Uebungsbetrieb , während
Männer » nd Frauen un « 20 Uhr einmi�kschieren . Hallenöfsmlng
18,30 Uhr , Zutritt kostenlos .

Schau her — hör ' zu !

So lautet der Titel der neuesten Turner - und Sportler -
revue , die von den größten Bezirken der Freien Turnerfchait
Groß - Berlin , Süden und Neukölln - Britz , Sonntag , 1. Dezernber ,
im Hinteren Saal ( nicht venvechseln ! ) der Neuen Welt , Hafen -
beide , vorgeführt wird . In sechzehn bunten Bil &cm werden ob -

wechflungsreiche Seenen vom frohen und frischen Geist , vom

Kampfeswillen und von der Lebensfreude unserer ZlrbeitjNtumer
und - sportler Kunde geben . Die letzten Eintrittskarten zu 1 M .
Kinder 10 Pf . , sind noch bei allen Funktionären und ivahrend der

llebungsstunden der FTGB . - Bczirke Süden und Neukölln - Britz er -
HAtUch . Dos Fest selbst beginnt Sonntag 16 Uhr .

Motorradfahrer , „ Soli " lutt !

Für Motorradfahrer vom Med ding und aus
Moabit , die gewillt sind , sich dem Arbeiterrad - « md Kraftfahrer
bund „ Solidarität * anzuschließen , sindet Freitag , 29. November ,
20 Uhr , eine Zusammenkunft bei Schreiber , Triftstr . 63 , statt . In
dieser Zusammenkunft soll eine neue bundestreue Motor

radfahrerabteilung gegründet werden . Wir bitten alle
Partei - uird Gewerkschoftsgenossen , die im Besitze eines Motorrades

find und in den obengenannten Stadtteilen wohnen , sich dieser Ab -

teilung anzuschtießen . Zuschriften sind an Slugust Wöllmer .
Kameruner Str . 19, zu richten .

Eissport im Sportpalast .
Hervorragenden Sport versprechen wieder die Eishockey -

spiele , die der Sportpalast an « Wochenende bietet . Außer
der tschechoslowakischen Nationalniannschaft ist ein weiterer spiel -
starker ausländischer Gegner verpflichtet worden , und zwar der

österreichische Meister , Wieirer Eislaufoereiu . Gegen dies « beiden

Klossemira nnschoften treten Berliner Schlittschuhclub und die ' Aus-

» ahlmannschast des Brandenburgischen Eissportvcrbandes an . Das

Spielprogranm « lautet : Sonnabend : Wier » —Auswahlinann -

schast , Tschechoslowakei — Auswaixl Mannschaft . Sonntag : Tscheche
slowaiei — Auswahlmannschaft , Wien —Schlittschuhclub . An beide »

Tagen tritt die junge norwegische Weltmeisterin im Kunstlaufen .
Sonja Henie , aus , die ihre glänzende Meisterkür vortrogen wird

5?*ie »tt4 »&üin ! Wentaa . S. ®fsenüjer , 19?-- Ifbr , int Lokal
Borbomner Str . 11t , AarWUitznn ». Auoaabi der D- Icaiertinkari - n zur
Drnrtälveilaiiunlllna de » Nariells Srotz - Brrli » und der Bortuaskorten für die
iiorWWsbadn auf htm Suortvlad gritdrichsliain .

FT » « . . Bttirl Rtinicktndorf . vst , turnt heute und iedtn Sonnecstaa von
20 diu 22 Übt in dcr Turnhalle Berner Strafte ( Seolflnmnciium ) . wüste soder
?,cit willkommen Die Äindcrabteiluna turnt von 1» bi » 20 Uhr lbcnda . altern
und Barteiaenoncn . schickt eure Nli ' der »u UNS und kommt selbst an mv .

islwB . , Bezirk «Imrlottenfnirfl . Die grauen , und ?>,nqmüdchenadteilu »a
turnt ie«!! jtdcn /freita «, 20 Uhr . öndeiftr . 20—21. Nähr B»i . Charlottcnbur . .

ffl «®. . Brairk Selten . Die Monatsoerlammlu », « fällt «l . n. Doniierstan .
2S. November . Pflichtturnabend für alle Mitglieder in der Turnhalle Sülm .
strafte Iii. itulif turnen , wüite find willkommen . — »rairl Südoft - Zreptow .
ffreltoa , 99. ShmeenV *. rudtlarfeitc bei Temn- ff , Oraekstr . 28. weeu «De
Mf«a«' ed?r , e' asd ' r ' die Ülte' -I' 1v e . - den fu. d.

örcier teorprrtulturtrei » Sieuaüera . Donimrstau . Ä>. Noooucher , ZV
tm Zuaendhean WogertoiSr . S. Ausvrarve über . VeaetnrisMu » ade , l



� ( B*fchäfi $- Jlnjeiger �
( Bezirk Jlorden - Csten .

Unsere

Relormschuhe befreien den Fufi !
Landsgemeindehaus

Gemeinnützige Druckerei Daab
Berlin SO 16 , Adalberhtralje 65
T cl. : F7, Jan nowitz 6281 , Gewerkschaftshaus

Ver .
unternehmen einsdnicksachcn , Zeüschrincp

Dampfwäsdierei „ Hansa "
Lübecker Ztr . Z , neben der Post

Telephon : Hansa 2930

wasche nach Gewldif ▼OB
20 Fhtnd an

G. in.

d. U.H. Winter & Co .
Berlin 0, 34, KBnigsberger Straße 7, Teleph . Königstadl 53«

Bauschlosserei /Eisen - u . Bronze¬
arbeiten / Eisenkonstruklionen /

Scherengitter - Treppen .

(C.
Hartseil, WaseheVerleih

Telephon : Moritzpl . 918 . S 42 , Fürrtenstr 20

Wäsche aller Art
Gute Beschaffenheit , kulante Bedingungen !

Berlin - Mitte , Neue Schönhauser Str . 8

Berlin - Spandau , Potsdamar Str . 38 - 39

Großgarage Nordbahnhof
J. Maximilian Janischewski

» CDIIIxl ai CO Ebenwalder Str . l «- t5
£ » IC K k I ra Pia 90 « Oderberecx Str . 19

(1 Minute vom Nordbahnhof )

s : Tankstellen

Werkstatt

Tag und Nadit geatmet . — Tel . : D. 4, Humboldt 2887 .
♦♦♦ «

I Konzert - caie HerDsi
Schönhauser Allee Sa

FranatoeKagedeek 1. - in.

w

I
� ■ ppunsiucxsgeaecK i . - m. ■ ■ — �
t spez . : KaneegedecKbfs7Uiiro . 5om . ♦

Nur « fle

fiem « c « rdClecirc
Schallplatte

bringt dl « Aufnahmen der Chöre des Deutschen
Arbeiter - SSngerbundes . — Bezagtquellen . Nachwelt

CLomoplioiv CempcoiY
BerüraSWeS

Verlangen SfeSpezial - Protpekie über Arbeiter chor - PLstien
Ib « Ucb clBscblXgigeB Geschäften crbälUldt .

Restaurant [ °6F

August Lux
HultenslraDe 26

Arbeiterverkehrslokal

Reslanranl Spree - Ballen
Moabit , Kirdistr . 13 Hansa 9S1 1

empfiehlt seine Vereinszimmer sowie

122] Saal fürVereine und Gewerkschaften

R . Bauke , Bandagist
Herlln C 2, Slralaucr Str . 50

zwischen Kloster - und Neue FrledrichstraSe
Leibbinden — Bracfablnder — Pletttaheinl�en

GummUirümptc [ R. 134
Eigene Werkstatt Lieferant sämtl . Krankenkassen

en gros LyChenBrStr . llöen detail

Farben — Ladcc

Tapeten — Linoleum
Eigene UBOleo » legcrei

Pharussäle und Bierhallen
N 65 , MUIIerstra8�42 - ' Hansa 645

Ute für Versammlungen u . Vereine bis IM PtrsontD fassend
In den BSerhallen jeden Abend UBterhalhug . mn. ik

3 Verfiands - KegelOalinen , vollständig renoviert

Bis spät Ins Alter bleibst du frisch
Hast du Feronla auf dem Tisch

Feronia - Brot
%>. 3t . 3 . i37 307 XonkurrenaloM

Aerztlich dringend empfohlen ✓ Lieber 1000 Niederlagen
Gebr . Hagen , Bcrlin - Schmar gendort

, Salzbmnner Str . gc 15 - 20 Brnbnnt 141�

Optiker

Ziem
IdiiDbagser Ter 1- 2

Gericht Wolfn
Eisenwarenhandlung
Berlln - WeiSensee

Berliner Allee 20 ( B. 23

Nach dreimonatigar Mitgliedschaft
unbedingten Rechtsanspruch auf
kostenlose , pietätvolle Bestattung

Kein Kirchenaustritt erforderlich

(R. 141

Man verlange kostenfreie Zusendung
eines Prospekts oder Vertreterbesuch

Haupt - Geschäftsstelle :
Berlin N. 4, Invalidenstr . 110
Fernruf Norden 58 BS— CS, 50 44 1

€ ßi

preiswert
nabrbatt

Zum Nagendohlor
Inhaber : OllO SdlÜfCF ( BW . Weddind )

Ireflpaniü aller Werüiailden !

Seiien - Haos Heinrich Hamel
Berlin 0 . 17 , Koppenstr . 71

Parfümerien * Geschenkartikel
Billige Preiset Beste Qualitäten )

Stadlbad - Friseur
Rimmels CB75|

I Sper : Dauerwellen — Haarfirben |
20 Bedienung f. Damen u- Herren

An der SchillingsbrQcke 2 ,
Telephon : Alexander 5913

Paul Zillen GmbH .
Elektrischer Bedarf Schlffbauerdamm IS

Sä mtl . Elektro material
Spezialität : Heizöfen und BUgelelsen

Verkauf nur an zugelassene Installatenre

m

Lehrervereinshaus
Karl Saeger

Am Alexanderplatz Kuvd�n ' �lu
Hochelegante Hochzeltssäle
GroBe und kleine Säle für Festlichkeiten

OroBes Tages - und Abendrestauranl

Friedrichshagener

Baugenossenschaft
c. 6. Äs M. B. H.

Hoch - u . Tiefbau
Fsrnrufi Frledrichshaflsn 524 und 1138 [ R. I01

BERLIN - FRIEDRICHSHAGEN * KLUTSTR . 8

J . Andermann
Ges . m. b. H.

0 34. Nimiv Strih SO. Fnnr . MiipMt 329091

ElerGro�handcl
Import Export

Llclitpaus-lnstalt .Elektra'
Plandmckerci

C Dninnlin Bln. C2, Molkenmarkt 12/13
L nciycllü , Tel Kupiergraben 3701

Mod . Moecfainenbeirlcb
VergrCbcrangea n. Verkletncrangen

edwledie Papiere / Zeidmcrlsdic" " •' [365Arbeiten

. . Nordsee "
Midi ! MlttiltM

' � Bremen - Cuxhaven L- G.

BraBBenstr. 62 OBd Rsinidiendorfer Str. ( 7

Moabit , Huttenstrabe 3
Charlottenburg , Reichsstr . 99
Sdunargendorf , Berkaer Str . 4

TägMfrisdiensAe, billigste Tagespreise
Räudiervaren u. Flsditionserven

Bonbon

fdkobolade

( Konfitüren
O. P. 31

»»

T$

Auszugmehl . . . . . . .. 30 Pf .
Haushallmem

. . . . . . .

24

ViKlorlacrbseii,iUlliewrim . 33

WelSe Bohnen

. . . . . . .

so „

Riesenlinsen

. . . . . . .

m . .

fiemlsdilcsBadiobslNr . l HO „

„ „ „ 2 20 . »

Prflnelien

. . . . . . . . .

12 « „

Carl Tamaschke
BBrlin SO . , Drasdener Straßa 121 - 23

w rtidiSbltime
gen . gesch . (163

Feinste Frlsch - Obst - KenntOren

aus reinen Fruchten u . Kristallzucker
Zu haben In allen K o n ■ u m • Ve r k s u f • s t e II • n

Kaust in den Markthallen !
Große Auswahl — Wohlfeile preise

Man vergleiche die Angebote an den Anschlagsäulen

Ksuffksus Max Cohn
( Inhaber Georg Hirschfeld )

GrUnstr . 33 - 24 KÖPENICK am SchloBplatz
Das Haus dar guten Qualitäten

HEINRICH SCHMITZ
Restaurant zum Dortmunder

Schmitz Industrie - Kasino
135! Kommandantemtratje 72 — Kronemtratje 12

Fleisch f Paul Zwarg | Wurst

Berlin NO 18 ,
i Londsberger Allee 136 i -

oi 1 | ig |_
Tal . : Alex , gosi [169 | gut

[R. 7„ Hawag "
Hcizimfl , Lttlftma , « e und Enftvasscnma

NOlS , Landsberger Str . 92 , Tel . ; AIex . 9130/1

Berliner Raff keller
Bierabteilnng Königztr . is - is WeinabteUnng

Künstlerkonzert

Vorzügliche Küche Heinridi FalkenberH

Horst Walther G . m . b . H .
Sientnntfdt , ValtaatraS « 2. Fcmruf : Wilh*! n 8265 und 120«

Heizungs - und sanitäre Anlagen n »

Ständiges Lager sämtlicher Materialien

GERMANIA - PRACHTSXLE
. . . . . .CARL RICHTER n
Berlin N 4 , Ctiausseesir . 110 t : Norden 473 u . POSO

Säle für FestlicbkeiteD , Kongresse usw . bis 1200
Personen lassend « u den günstigsten Bedingungen | R. i26

Oute KUche : t qepHeate Blere » Solide Prelze

Zlgareueni Alle öorten und Packunoen . ZlgBrelieBt
Zigarren , Zioarlllos und Stumpen über 2000 Mille in etwa
275 Sorten . — Tabake : Lieber 700 Sorten der bedoutendaten
Fabriken , auch alle Kautabake llotort nur an Händler , Kantinen

und Restaurateure allerbtlllgSL [R. 51

Gustav Paulke , C 2 ,
Klo « tcr « tr . 65 - 61 n. WaUenitr . 28 . TeL K 2 Kupfergraben 1740

II "
Rieb - Noack

frieiifidiiliagen?e-Friedrlduira�e 81

Veriandgeschäfl f,n
feder Art Torten nsw

StempeUabrih
Werner & Schade
Berlin N, Kastanienallee 43

FernsprechanschluB Humboldt 1011-101
liefert

Kautsdiuk - liiill Mefallsterapel prompt

HUZI
GROSSDESTILLATION

Prinzessinnenstrasse 17

iiraaimen - eckb Acuerstrasse

Riner - Ecke Brandenourgstr .

Stir den 3temi
kauft man gut und preiswert
Hütr . Plülien . Ober emden ,
Krawatten , sowie alle mo - ernen
Herren arilkcl im pczialgeschäfi

Paul Itlenmel
KBoenldt , Sdiipg . t

uKI
nosentittLer Str . tun

3 Säle , 6 Vereinszimmer
zu Versammlungen und

Festlichkeifen

Klidien - Mcm
LinJowerStr . nur18 - 1S |

( am Bahnhot •>edd ng)

Kficuen V. RfL 60 . - an |
Zatilungserleichteruno

Zan kldDCz
Getverksdialisiiaas

Stettiner Strafe 52 [ R 103

Verkshrslokal dar Parle ! , Reich » .

bannar und ÄrbsItersporHer

C . £ aeske S m d . M.

Berlin O, Peteribniger Pialz 7
empfehlen täglich :

Schinhenhinlerbelne
Schtvelnerlppea
SrhrreitiPxrhrrlinfr
und Xnochenflehiii

L
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